
Großes Getreide Kasachstans
In Kasachstan sind entschei d e n de Tagc der Erntezeit ein

getreten. Der Stand der Getreidefelder ist gut, die Drusch
erträge sind nicht schlecht. Die Ernte ist schon von einer 
Fläche um 1,5 Millionen Hektar mehr als in derselben Zeit 
des Voriahrs eingc bracht.

Für Meeresboden ohne Waffen

KUSTNAI. Auf dem Weizen
feld bewegen sich zwei Mähdre
scher mit Aufnehmer. Am Steuer
rad sind Robert Faust und der 
Held der sozialistischen Arbeit 
Gabdrauf Kajumow. Das Getrei
de füllt in straffem Strom den 
Bunker.

Der Sowchos „Wwedenski", 
wo diese Mechanisatoren arbei
ten, ist Im Gebiet Initiator des 
Wettbewerbs um die schnellste 
Durchführung der Ernte und des 
Verkaufs einer maximalen Menge 
von Getreide an den Staat. 
R.- Faust und G. Kajumow mäh
en am Tag-zu 35 Hektar Getrei
de und dreschen über 16 Zentner 
je Hektar.

PETROPA WLOWSK Hier be 
ginnt die Ernte Immer später als 
irgendwo-In der Republik. Schon 
der dritte Teli der Getreidekultu
ren, über eine Million Hektar, 
ist gemäht. Das Gebiet, das 1.5 
Prozent des Territoriums der Re
publik einnimmt, liefert den 
zehnten Teil Ihres Warengetrei
des.

Der Famlllen-Arbeitsgruppe 
von Wassili Schulga aus dem 
Sowchos „Ostrowski" wurde das 
Gedenkzeichen „Goldene Ähre", 
das für die Helden der Ernteein
bringung Nordkasachstans ge 
stiftet wurde, zugesprochen. In 
der Arbeitsgruppe schaffen zu
sammen mit Wassili seine Frau 
Anna und' der Sohn Viktor. Den 
Tag voll und .ganz ausnutzend, 
legten sie schon beinahe 1 000 
Hektar Getreide in Schwaden 
und erfüllten bereits das Saison

Die Millionen
von Sergejewkn

PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 
Die Mechanisatoren dos Rayons Ser- 
gejewka haben den dritten Teil der 
Halmfrüchte in Schwaden gelegt. 
Heuer wird dieser Rayon dem Land 
fast soviel Getreide liefern, wieviel 
das ganze Gebiet vor der Neuland
erschließung geliefert hat. Hier gibt- 
es solch bekannte Getreidefabriken, 
wie die Sowchose „Bykowski", „50 
Jahre Komsomol", „Priischmiski", 
„Stupinski", „Jubilejny" und „Sarja".

Im Rayon ergriff man Maßnahmen, 
Um die reiche Ernte ohne Verluste 
einzubringen. Die Mähdrescher wur
den hermetisiert, es werden Kon- 
Irolldrusche vorgenommen. Die Ar- 
beilsentlohnung der Mechanisatoren 
erfolgt je nach der ausgedroschenen 
Getreidemenge. Im Sowchos „Pri- 
ischimski" wurden Erntearbeitsgrup
pen gebildet. Die ganze Arbeits
gruppe verantwortet für das Tempo 
und die Qualität der Erntebergung. 
Läßt nur ein Mechanisator Ausschuß 
zu, dann gilt es, daß die ganze Ar
beitsgruppe die Bedingungen des 
Wettbewerbs nicht eingehalten hat.

Im Sowchos „50 Jahre Komsomol" 
verzichtete man apf Kleinprämien, 
die nach den Ergebnissen der fünf 
Tage oder einer Woche zuerkannl 
wurden. Die Sieger werden nach 
dem Schluß der Erntebergung er
mittelt.

Doch alle wissen, daß die höch
sten Preise den Besten zuteil wer
den. Bekannt ist auch, wer und wie 
heute gearbeitet hat, wer voran ist. 
Darüber berichtet der Sowchos- 
Rundfunk. Die Sergejewkaer scher
zen gern über die „Geheimnisse"

Techokan-Walichanow-
Denkmal in Koktschetaw

Der Name Tschokan Walicha- 
pow ist mit goldenen Lettern in 
die Geschichte des kasachischen 
Volkes eingetragen. Die dankba
ren Nachkommen wahren das An
denken des hervorragenden Gelehr
ten und Aufklärers. In Koktsche
taw hat man dieser Tage ein Wall- 
chanow-Denkmal enthüllt Der 
Autor des Denkmals ist der junge 
Bildhauer T Dosmagamhctow. der 
für seinen Entwurf im Union* 
Wettbewerb mit dem zweiten Prei- 
bedacht wurde. Der architektoni
sche Teil wurde vom Architekten 
K- Abdalljcw ausgeführt.

Der Enthüllung des Denkmal* 
wohnten der Leiter der Abteilung 
Kultur im ZK der Kommunistischer 
Partei Kasachstans M I. Issina- 
lijew. Gäste aus Alma-Ata und an 
deren Städten der Republik, ein» 
Delegation de< neuen U'alichano«- 
Ravons des Gebiets. Landsleute 
vön Tschokan Walichanow aus 

soll der Erntehergung. Die 
Schulga-Aggregate kennen kei
nen Stillstand.

Zu den Bestarbeitern zählen 
auch die Kombineführer Oleg 
Shebko. Valerl Kardapolskl. Ste 
pan Antonjak. Alexander und 
Wladimir Shagulln. Sie arbeiten 
im Sowchos „Gorodezki" und er
zielten eine Tagesleistung der 
Mähmaschine ShWN' von 70 
Hektar, was das Soli zweimal 
übertrifft.

Die Bevölkerung von Petro- 
pawlowsk hat sich in diesen Ta
gen um 2 000 Personen vermin
dert — soviel Städter sind in die 
Patensowchose zu 'Hilfe gefah
ren. »

PAWLODAR. Im Bogdan- 
Chmelnizkl-Sowchos wird die 
Ernte des ersten Jahres des neu
en Planjahrfünfts schnell und 
ohne Verluste eingebracht. Hier 
«erden Mähdrescher mit rekon
struierten Mähmaschinen ShWN 
6 und ShWN-10 zum Mähen 
von Doppelschwaden hreltestens 
angewandt. Die Hälfte der Ge
treidefelder, 6 000 Hektar, sind 
schon gemäht ujid gedroschen. 
Der mittlere Ernteertrag je Hekt 
ar beläuft, sich auf 12 Zentner.

Im Bruttoertrag von Getreide 
wächst der Anteil von Buchwei
zen- und Hirse, mit denen zwei 
mal mehr Ländereien als Im 
vorigen Jahr bestellt sind. 5 000 
Mähdrescher arbeiten an der Ge
treideernte.

(TASS)

ihrer hohen Ernteerträge: das „Mee
resklima" erweise ihnen Hilfe, mei
nen sie. Es handelt sich darum, daß 
in diesem Rayon ein großer Stau
see geschaffen wurde, der die in 
den nördlichen Gebieten Kasach
stans verlegten Wasserleitungen mil 
Wasser versorgt. Das „Meer" ist 
ja nicht so groß, daß es das Mikro
klima des Steppenrayons ändern 
könnte, dessen Weizenfelder sich 
auf 200 000 Hektar erstrecken. Doch 
in nächster Zeit wird dieser Stau
see beim Aufstieg des Ackerbaus 
eine große Rolle spielen: man rech
net im Rayon mit etwa 25 000 Hekt 
ar bewässerter Ländereien.

Das große Getreide von Sergew- 
ka — das ist ein wissenschaftlich be
gründetes System des Ackerbaus. 
Man führte umbruchloses Pflügen 
unter Erhaltung der Stoppeln ein, 
verschob die Fristen der Weizenaus
saat auf die vierte und funüe Halb- 
dekade des Monats Mai, benutzte 
bei der Aussaat nur erstklassiges 
Samengut.

Den angehenden Mechanisatoren 
kamen erfahrene Meister der Ernte
bergung zu Hilfe. Der Kombinefüh
rer des Sowchos „Marjewski", Kor
nilow kam mit seinen zwei Söhnen 
auf die Getreidefelder. Sie lenken 
drei Mähdrescher. A. Riemer aus 
dem Sowchos „Gorodezki", K. Mar
genew aus dem Sowchos „Oktjabr
sk!" und viele andere nahmen jun
ge Mechanisatoren als Gehilfen. Im 
Rayon wurden über 70 Arbeitsgrup
pen geschaffen. Sie werden von 
Kommunisten geleitet.

dem Sowchos ...Syrymbetski", sei
ne Verwandten. bei.

Das Denkmal enthüllte der 
Erste Sekretär cfes Gebietsparteiko 
mitees J. N. Auelbekow. Warme 
Worte über ihren hervorragenden 
Landsmann sprachen auf der Kun- 
gebung Aktivist der kommunistb 
sehen Arbeit, und Arbeiter des 
mechanischen Werkes S. 5- Grysu
now. Studentin der pädagogischen 
Hochschule, die den Namen des 
Gelehrten trägt. G. Deikina. Zu 
Herzen gehende, Worte äußerte 
über Walichanow- der Schriftstel
ler Sahli Mukanow. Dann hielt 
Stellvertretender Kulturminister der 
Kasachischen SSR. U. K. Sadyko
wa. eine Ansprache.

Von den Partei-, Sowjet- und 
öffentlichen Organisationen wurden 
am Denkmal Blumen niedergelegt.

(KasTAG)

Alle Sowchose des Ge
biets Kustanal haben mit der Mas- 
senemte des Sommerweizens be
gonnen. Aul 1 Millionen Hektar 
entfaltet sich ein Kampf um großes 
Getreide. Etwa 20 000 Mähdrescher 
und über 30 000 Kraftwagen beteili
gen sich an der heutigen Ernteber
gung. Die Kustanaicr Landwirte 
beabsichtigen, fast 200 Millionen 
Pud Korn clnzubringen — das ist

lie Zeit
KARAGANDA. (KasTAG). Die 

srglcutc des Kohlenbeckens ha
rn den Produktionsplan der acht 
onaté vorfristig erfüllt. In diesem 
ihr fraf der Tag des Bergarbci- 
rs mit dem -10. Jahrestag des drit- 
n „KöhlcnkessHhauses" zusam- 
en. Gegenwärtig werden etwa 40 
illionen ■ Tonnen erstklassigen 
fcnristoffs im-Jahr gewonnen. Für 
is verflossene Planjahrfünft war 
ne grundlegende technische Um- 

üstung der Betriebe kennzeichnend, 
m neuen- Planjahrfünft - stèht-vor 
en Kumpeln ■ die Aufgabe. den 
lamnf um den weiteren technischen 
’ortschritt zu verstärken , und‘die 
eue Technik’vollständig., zu mei- 
tern. Schon .jetzt*, wird die Kohle 
1 52 Orten mittels- moderner mc- 
hanisiertcr Komplexe abgebauf. 
ast in 100 Streben ’ sjnd Schipal- 
äumkombincs eingesetzt, die die 
crallctcn Breiträumaggregate ' ab- 
jelöst hahen.

Das Kollektiv der Kostcnko-Gru- 
e hat als erster* in der Kohlcnin- 
ustrie des Landes in allen-7. funk- 
ionierenden Streben eine I 000- 
'onnen-Leistung pro Aggregat und 
’ag erreicht, Und die Kumpel des 
ergrößerten Abschnitts.' der ibe- 
rits mehrere Jahre vom Helden

AA OSKAU. Eine sowjetische 
*’* Partei- und Regierungs

delegation unter Leitung von 
N. V. Podgorny, Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzender des -Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, wird Anfang Oktober 
zu einem Freundschatfsbesuch In 
die Demokratische Republik 
Vietnam reisen, verlautet offi
ziell In' Moskau.

- Die - Delegation folgt einer 
Einladung des Zentralkomitees 
der Partei der Werktätigen Viet
nams und der Regierung der 

, DRV. 

MOSKAU- Der Erste Sekre 
tär des ZK der Kommu

nistischen Partei .Deutschlands. 
Max Reimann, wellte im August 
auf Einladung des ZK der 
KPdSU zur Erholung In der So
wjetunion.

Während seines Aufenthalts 
In der UdSSR wyrde er vom

der vierte Teil des Kasachstaner Ge
treides.

Die Mechanisatoren des Sowchos 
„Viktorowski" begannen die Ernte 
organisiert und mit großem Elan.

UNSER BILD: Die Gruppenern- I 
tcbcrgiing auf den Feldern der drit
ten Sowchosabteilung.

Foto: W. Dawydow 
(TASS)

überflügeln
der sozialistischen Arbeit Shaken 
Urstenow geleitet wird, fördern 
aus zwei Streben täglich mehr als 
3 000 Tonnen Kohle zutage. .

Schön über 40 Komplexbrigaden 
im Becken liefern nicht, unter, I 000 
Tonnen Kohle am Tag. Vor' einem 
Jahr gab es ihrer zweimal weniger. 
Die höchste Arbeitsproduktivität der 
Schmalräumkombihes und mcchani 
sierter- Komplex«! wurde in den ■Ab
schnitten ' von A. Römanjuta, 
B. Zerr, K Kurpcbajcw und, ande
ren erzielt. "Eine gute Aufwartung 
dem Kumpelfest bereiteten die 
Bergleute der Gjubcn Nr. 23 und 
Nr., 122. In diesen Betrieben ge- 
wann--jeder Untertagearbeiter all
monatlich 101 Tonne Kohle.

Im'neuen Planjahrfiinft wird .die 
Anzahl der mechanisierten Komple
xe in'den Orten fast auf das 2,5f.i- 
ehe anwachsen,’I4 Gruben sollen 
vollständig mechanisiert werden. 
Die 'Kumpel überflügeln 'di^Zeft. 
Sie-haben sich verpflichtet,- durch 
effektivere Nutzung der neuen Tech
nik und-durch die Steigerung ■ der 
Arbeitsproduktivität zum Ende die
ses' Jahres an die Konsumenten 
überplanmäßig mehr als k Million

Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
A. P. Kirilenko und dem Sekre
tär des ZK der KPdSU B. N. 
Ponomarjow empfangen.

Das Gespräch verlief in einer 
herzlichen. freundschaftlichen 
Atmosphäre, verlautet In Mos
kau.

BOGOTA. Der chilenische 
Staatspräsident Salvador 

Allende Ist zu einem offiziellen 
Freundschaftsbesuch In der ko
lumbianischen Hauptstadt einge
troffen.

Im Internationalen Flughafen 
Eldorado wurde Salvador Al
lende vom kolumbianischen Prä
sidenten Misael Pastrana, von Re 
glerungsmltglledern und Parla
mentsabgeordneten willkommen 
geheißen.

Kolumbien Ist das zweite Rei
seziel des chilenischen Präsiden
ten durch Ekuador, Kolumbien 
und Peru.

STOCKHOLM. Der schwe
dische Premierminister 

Olof Palme hat In einer öffent
lichen Rede, die er In der Stadt 
Landskrona hielt, die Im Rah
men der Viermächteverhandlun
gen über Westberlin zustandege- 
kommene Vereinbarung begrüßt. 
Diese Vereinbarung sei ein „neu
er bedeutender Schritt voran «zur 
politischen EntspannungJlwEuro* 

GENF. (TASS). Vertreter von «6 
Staaten «1er Welt nahmen an der 
turnusmäßigen Tagung des Komi
tees für friedliche Nutzung des 
Meeres- und Ozeangrundes außer
halb ihres Hochheitsgebietss teil. 
Die Tagung fand vöm 19. Juli bis 
27. August in Genf statt.

Hauptaufgabe des Komitees ist 
die Vorbereitung von Vorschlägen 
für die 1973 geplante Seerechtkonfe- 
renz. Daher wurde auf der Tagung 
ein groß’r Kreis von Fragen be- 
han«felt, die mit der Festlegung der 
Breite der Territorialgewässer, des 
Festlandsockels, mit der Sicherung 
der Freiheit der Hochseeschiffahrt, 
darunter der Fahrt durch internatio
nal? Seestraßen. der Freiheit der 
Fischerei auf hoher See. mit Durch
führung von Forschungsarbeiten 
und mit der Bekämpfung der Ver
schmutzung des Weltmeeres und

Volles Einvernehmen
BUKAREST. (TASS). Eine Beratung führender Vertreter der Außen- 

niinisterien der Belorussischen SSR. der Volksrepublik Bulgarien, der Un
garischen \ o'kstepublik, der Deutschen Demokratischen Republik..der Re
publik Kubc. der Mongolischen Volksrepublik, der Volksrepublik Polen, 
der Sozialistischen Republik Rumänien, der UdSSR, der Ukrainischen 
SSR und der Tschechoslowakischen Sozialistischen-Republik hat am 26. 
und 27. August dieses Jahres in Bukarest stattgefunden.

Während des Treffens wurden Meinungen über Fragen der XXVI. Ta
gung der UNO-Vollversammlung ausgetauscht.

Das Treffen verlief in einer Atmosphäre der kameradschaftlichen 
Zusammenarbeit und des völlén Einvernehmens.

Alarmierende Symptome
BONN. (TASS). Der Anfüh

rer der westdeutschen Neonazis, 
-von Thadden, erklärte, daß er 
Im Fälle der RatlffiRrüng-ffef" 
Verträge der BRD mit der 
UdSSR: und Polen eine konstitu
tionelle Beschwerde elnrelphen 
werde. Das tejlt die Zeitung 
„Frankfurter Rundschau" mit.

Die Erklärung von Thaddens 
trägt einen betont ostentativen 
Charakter. Sie wurde zu einem 
Augenblick abgegeben, da im
mer lauter die Stimmen für ei
ne schnelle Ratifizierung des so
wjetisch-westdeutschen und des 
polnisch-westdeutschen Vertra
ges erklingen, und stellt eine 
grobe Herausforderung alter 
Anhänger der Sicherheit und 
Entspannung In Europa dar.

Somit haben die westdeut
schen Nazis und In erster Linie 

ZUR LAGE IN TSCHAD
JAUNDE. (TASS). Radio Fort Lamy gab bekannt, daß die Lage in 

Tschad nach dem mißglückten Umsturzversuch schnell normalisiert wird. 
Die Atmosphäre in der Hauptstadt, die von den dem Präsidenten Tom- 
bälbaye treuen Sicherheitskräften besetzt wurde, ist ruhig.

Der Präsident von Tschad. Francois-Tombalbaye, erklärte im Radio 
Fort Lamy, daß der begonnene Putsch niedergeschlagen wurde. Er ver
wies darauf, daß die Verschwörung gegen ihn persönlich gerichtet war. 
Toinbalbaye bestätigte, daß der Leiter der Verschwörung Ahmed Abdallah 
Selbstmord begangen hat.

pa”, sagte er. „Schweden unter
stützt selbstverständlich die Po
litik der Entspannung in Europa 
und ist bestrebt, zur Überwin
dung der Spaltung zwischen den 
Mächte-Blöcken beizutragen", 
fügt Olof Palme hinzu.

NEW YORK. 18 sozialisti
sche und .afroasiatische 

Staaten, darunter die Sowjet
union, unterzeichneten den An
trag der Mongolischen Volksre
publik, die Frage „Über den Ab
zug der USA-Truppen und sämt
licher anderer fremder Trup
pen. die Südkorea unte.r der 
UNO-Flagge okkupieren". so
wie die Frage „Auflösung der 
UNO-Kommlsslon für Wledér- 
verelnlgung und Wiederaufbau 
Koreas" auf die Tagesordnung 
der .XXVI. Tagung ' d,er UNO- 
Vollversammlung zu setzen.

KAIRO. D|erPöderatjon der 
Arabischen Republiken 

Ist ein notwendiger Schritt, um 
den zionistischen imperialisti
schen Plänen entgegenzuwirken, 
die arabischen Länder - und' vor 
allem die Vereinigte Arabische 
Republik zu Isolieren, das er
klärte der Präsident der VAR, 
Anwar el Sadat, in einer ge
schlossenen Sitzung des ZK der 
ASU. Das ZK hat den Entwurf 
einer Verfassung der Födera
tion—bestehend aus Libyen. Sy

anderen wichtigen Problemen Zu
sammenhängen.

Die Delegationen der UdSSR und 
der anderen sozialistischen Länder 
wirkten konsequent darauf hin, daß 
solche Normen ausgearbeitet und 
im Seerecht verankert werden, die 
die internationalen Beziehungen im 
Interesse aller Staaten — der »lei
nen und großen, der entwickelten 
und der Entwicklungsländer regu
lieren würden.

So plädierten die Delegationen 
der sozialistischen Länder dafür, 
daß die 12-Mcilen-Breite der Terri
torialgewässer. die heute die mei
sten Staaten anerkennen, in einer 
speziellen Konvention verbrieft 
werde.

Die Delegationen der UdSSR, der 
Ukrainischen und der Belorussi
schen SSR sowie der anderen sozia- 
zialistischen Länder unterbreiteten

Ihre Hauptkraft — die NPD — 
erneut offen bestätigt, daß sie 
nach wie vor unter den Losun
gen des wütendsten ..Nationalis
mus. ChauvftlKmlis und Anti- 
kommuntsmus agieren wollen.

Davon, zeugen auch die kürz
lichen Versuche der NPD und 
der anderen rechtsextremisti
schen Organisationen, in mehre
ren • westdeutschen Städten nazi
stische Zusammenrottungen zu 
veranstalten.

Beobachter sind der Meinung, 
daß solche Aktionen darauf ge
richtet sind, die politische Tä
tigkeit der NPD zu galvanisie
ren, zu einer Zelt, da alle 
Rechtskräfte die Politik der Ent
spannung In den Beziehungen 
zwischen Ost und West hart an- 
greifen.

rien und der Vereinigten Arabi
schen Republik — gebilligt.

Anwar el Sadat hat. MENA 
zufolge, die Bedeutung einer 
Vereinigung der Bemühungen 
der arabischen Länder ange
sichts der bedrohlichen zionisti
schen' Annexionspläne unterstri
chen.

n AWALPINDI. Der Führer 
der Pakistanischen So

zialistischen Partei. Aslam. hat 
APP zufolge gefordert, daß das 
vor einiger Zelt von dan Militär
behörden eingeführte Verbot der 
Tätigkeit politischer Parteien 
uqd Gewerkschaften sowie die 
Zensu rSatrfzuheben.

X] EW YORK. Der demokra- 
tische Senator George 

Mcgovern hat sich In San Fran
zisko dafür ausgesprochen, die 
Umstände des Mordes an Geor
ge Jackson im Gefängnis San 
Quentin .unverzüglich und bis 
Ins letzte zu untersuchen. „Ich 
bin überzeugt, daß die Situation 
eine sofortige und vollständige 
Untersuchung erforderlich macht, 
um alle Fakten ans Licht zu 
bringen" erklärte er.

Mcgovern bestätigte seinen 
Entschluß, sich bei den Präsi
dentschaftswahlen 1972 kandi
dieren zu lassen. Zu den Proble
men der amerikanischen Gesell
schaft sagte er: „George Jackson 

eine Reihe von Vorschlägen zur 
Ausarbeitung von Normen, die die 
Fischerei Sm Weltmeer rationell 
organisieren würden.

Bei der Erörterung der Frage der 
friedlichen Nutzung des Meeresbo
dens außerhalb des Festlandsockels 
legte die Delegation der UdSSR ei
nen Vertragsentwurf vor. der eine 
Reihe von konstruktiven Vorschlä
gen enthält, mit dem Ziel, gerechte 
und günstige Bedingungen für die 
Nutzung der Reichtümer des Mee
resbodens im Interesse aller Staa
ten zu sichern.

Die zu Ende gegangene Tagung 
hat gezeigt daß die Positionen ein
zelner Staaten immer noch wesent
liche Differenzen aufweisen. Es ist 
jedoch klar. daß ein realistisches 
Herangehen an die Lösung von 
Fragen des Seerechtes schrittweise 
immer mehr Anhänger gewinnt.

Gäste aus 
Senegal

MOSKAU. (TASS). Eine Dele- 
Sation der Nationalversammlung 
er Republik Senegal unter der 

Leitung des stellvertretenden Vor
sitzenden der Nationalversamm
lung Amadou Gaye weilte auf Ein- 

I ladung des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom 19. bis 28. August zu 
einem offiziellen Besuch in der 
Sowjetunion.

Die Parlamentarier Senegals 
wurden von den Vorsitzenden der 
Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR, A. P- Schitikow und 
J. S. Nasriddinowa, empfangen, 
hatten ein Gespräch mit Mitglie
dern der Ständigen Kommissionen 
der Kammern des Obersten. So
wjets der UdSSR und eine Unter
redung irh Obersten Sowjet der 
Usbekischen SSR.

Beide Seiten stellten mit Genug
tuung fest, daß die Auffassungen 
über die Lage im Nahen Osten 
und in Indocnina identisch sind: 
Sie sprachen sich für die Fortset
zung der Bemühungen um die po
litische Regelung und die Wieder
herstellung des Friedens im Na
hen Osten auf der Grundlage der 
Sicherheitsratsresolution vom .22, 
November 1967 aus. Beide Seiten ver
urteilten die Eskalation des Indo
china-Krieges und' die andauernde 
fremde Einmischung in die Ange
legenheiten der Länder dieses Ge
biets und hoben die Notwendigkeit 
hervor, weitere Anstrengungen zu 
unternehmen, um den Völkern die
ses Raums die Möglichkeit zu ge
währen, selbst über ihr Schicksal 
zu entscheiden.

Die Abgeordneten des Obersten 
Sowjets der UdSSR bekundeten 
ihre Unterstützung für den gerech
ten Kampf der afrikanischen Völ
ker gegen den Kolonialismus, Neo
kolonialismus. Rassismus und ge
gen die Apartheid. Sie, brachten ih
re volle Solidarität mit der . ge
rechten Sache Senegals rum Aus
druck. das die Anschläge der por
tugiesischen Kolonialisten auf die 
territoriale . Integrität des Landes 
abwehrt. Es ' wurde die Feststel
lung getroffen, daß der Austausch 
von Parlamentsdelegationen das 
gegenseitige Verstehen und die 
Zusammenarbeit zwischen den 
Parlamenten und den'Völkern bei
der Länder fördert.

Ist ein Opfer der Gesellschaft 
und des Lebens, das er zu führen 
gezwungen war."

TOKIO. Seit dem 28.
August wurde in Japan 

der. .Wechselkurs _des Yen frei
gegeben Das bedeutet praktisch 
eine Aufwertung der japanischen 
Währung, deren endgültige-Aus
maße und Termine. Pressemel 
düngen zufolge, Im September 
festgelegt werden sollen. Es wird 
angenommen, daß Japan um ca. 
10 Prozent aufwerten wird. Das 
wird zu einem Rückgang des 
Exports um 5,4 Milliarden Yen 
oder um ca. 20 Prozent des ge
samten für dieses Jahr geplan
ten Umfangs- und zur Verringe
rung des ökonomischen . Wachs
tumstempos um mehr als 2 Pro
zent, führen, verlautet In Fi
nanz- und Industriekreisen des 
Landes.
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Volksbildung Kasachstans 
im neuen Planjahrfünft

Am ' urabeitd des neuen Schuljahrs trat sich unser Alma-Atanr die die Hauptten- 
Korrespcu.dciit. Leo Weidmann mit dem Minister für Bildungswesen denz der Entwlck- 
der Kasachischen SSR Balshan Bultrlkowa und bat sic, einige Fra chcnden F 'zweige 
gen zu beantworten. der wissenschalt

und Kultur dar-
Freundschaft": Balshan Bultrlkowpa. be

kanntlich nimmt Kasachstan heute einen a>i- 
sehnlfchen Platz In allen Sphären des öffenl 
lich-polltischen Lebens des Landes ein. dar
unter auch auf dem Gebiet der Volksbildung. 
Dank diesem Umstand haben wir unbe
schränkte Möglichkeiten, um die verschieden
sten Fachleute auszublldcn. Ehe wir zu unse
rer Hauptfrage kommen, möchten wir Sie 
bitten, unsere Lesern darüber zu unterrich
ten. wie die Direktiven des XXIII Parteitags 
der KPdSU auf dem Gebiet der Volksbildung 
In unserer Republik erfüllt wurden.

Balshan Bultrlkowa: Während des achten 
Planjahrfünfts haben sich die Lehrerschaft 
und die Organe für Volksbildung Kasach
stans unter der Leitung der Partei- und So
wjetorgane bei aktiver Hiife der ganzen Öf
fentlichkeit Jener Höhe genähert, die uns 
im neuen Planjahrfüntt zu erstürmen, bevor
steht: der Abschluß des Übergangs zur all
gemeinen Mittelschulbildung.

In erster Reihe hat das Netz der Schulen 
einen bedeutenden Wandel erfahren. Es wur 
de den Aufgaben des Übergangs zur allge 
meinen Mittelschulbildung entsprechend und 
mit Berücksichtigung des Kontingents der 
Schüler in den Städten und auf dem Lande 
unigebaut. In den vergangenen 5 Jahren hat 
sich die Zahl der Elementarschulen um 829 
und die den Achtklassenschulen um 479 vor 
ringert. während in derselben Zelt die Mit 
telschulen um 937 angewachsen sind.

Insgesamt gibt es im System des Ministe
riums für Bildungswesen der Republik 8 641 
Schulen, darunter 3 278 Elementarschulen. 
2 864 Achtklassen- und 2 499 Mittelschulen.

Die Elementarschulen. die geschlossen 
wurden — in der Regel waren es einstufige 
Schulen — wurden mit den nächstliegenden 
größeren Schulen vereinigt, wo die Schüler 
in Internaten wohnen können, oder wohin 
man sie mit Wagen bringt.

Das Netz der Schulen, das wir heute ha
ben. gewährleistet die Möglichkeit, sich 
streng an das Gesetz der allgemeinen Schul
pflicht zu halten.

Die Durchschnittszahl .der Schiller Je 
Schule Ist innerhalb van.S Jahren -von 272 
bis auf 327 gestiegen.-unClwar In-döt Stadl 
von 715 bis auf 801 uhäf'auT dem Landis 
von 188 bis auf 229. Wir Werden auch wei
terhin die Gründung großer.. Mittelschulen 
anstreben, die mit quallllzlcrten Kadern ver 
sorgt und entsprechend ausgerüstet sind. 
Die neuen Mittelschulen sollen zuallererst 
auf den Zentralgehötten und in größeren Ab
teilungen der Sowchose und Kolchose ge- 
gründet werden, sobald man neue Gebäude 
errichtet hat. und auch dort, wo es möglich 
und notwendig ist. das aut der Basis von 
Achtklassenschulen zu tun.

In den Verhältnissen unserer Republik 
sind die Internate der Dorfschulen von gro
ßer Bedeutung. Sie ermöglichen den Kindern 
entlegener kleiner Ortscnafteri in Achtklas
sen- und Mittelschulen welterzüTernen. In letz
ter Zelt entwickeln sich die Internate im Zu
sammenhang mit der Überführung der 4. 
Klassen in die Mittel- und Achtklassenschu
len intensiv. Im vergangenen Schuljahr 
wohnten 130 000 Kinder im Internat, wäh
rend es 1965 nur 89 300 waren.

In derselben Zeitspanne hat sich die Zahl 
der Schüler, die in Ganztagsschulen und 
Gruppen mit verlängertem Schultag lernen, 
um das 2,5fache vergrößert und erreicht 
heute 310 700 Schüler.

Wenn man hlnzutügt. daß in den Inter
natsschulen 56 700 Kinder lernen und erzo
gen werden, daß es noch ein Netz zusätzli
cher spezieller Internatsschulen gibt, so wird 
es augenscheinlich, wie sich unsere Verhält- 

•nlsse für die Verwirklichung der allgemei
nen Achtklassen- und Mittelschulbildung er
weitert haben.

Innerhalb des 8. Planjahrfünfts haben 
650 500 Schüler die Mittelschule absolviert, 
d. h. um das 3.6fache mehr als in den ver
gangenen 5 Jahren.

Um den Übergang zur allgemeinen Mit
telschulbildung zum Abschluß zu bringen, 
müssen noch viele Organisation- und Wirt- 
Schafts- sowie pädagogische Probleme gelöst 
wepden: die Errichtung neuer Schulgebäude 
die Festigung der materiellen Basis der 
Schulen, die Verbesserung der Ausbildung 
der Lehrer usw.

Allein im Jahr 1970 haben 85 000 Mitar
beiter der Volksbildung an Lehrgängen und 
Seminaren studiert. Dabei wurde die Haupt 
aufmerksamkelt auf die Umschulung der 
Lehrer der 1. und 2. Klassen und der Fach
lehrer. die in den 4. Klassen mit dem Unter
richt einzelner Fächer begonnen haben, ge
lenkt.

Eine wichtige Voraussetzung für das wis
senschaftlich-theoretische Niveau des Unter
richts der Grundlagen der Wissenschaften ist 
die Erweiterung des Volumens des theoreti
schen Wissens mit Einbürgerung der führen
den wissenschaftlichen Ideen in jedes Fach, 

stellen. Am wesentlichsten wurde das 
Programm für d|o Fächer des natur 
wissenschaftlichen und mathematischen Zyk 
lus geändert. Als Grundlage für die Erler
nung der Wissenschaften wurde hier das po 
lytechnlsche-Prinzip gewählt: die Schüler 
«erden während des Unterrichts in Physik. 
Chemie. Biologie und anderen Fächern mit 
den wissenschaftlichen Grundlagen der be
deutendsten Produktionszweige bekannt. 
Dasselbe Ziel wird auch durch die Vergröße
rung der Zahl der Stunden für die Arbeit Im 
Labor, die Vorführung von Filmen und die 
Veranstaltung von Exkursionen In die Betrie
be erreicht. Der Übergang zum neuen Pro
gramm wird in diesen Fächern seit 1966 ver
wirklicht und soll In unserer Republik, in 
den russischen Schulen im Schuljahr 
1974,75 abgeschlossen werden. In den Schu 
len. in denen man in kasachischer und uigu
rischer Sprache unterrichtet — ein Jahr spä
ter.

„Freundschaft“: Erzählen Sie bitte über 
die berufliche Orientierung und den Werk
unterricht in der Mittelschule Im Zusammen
hang mit den Aufgaben. die der XXIV. 
Parteitag der KPdSU vor der Volksbildung 
gestellt hat.

Balshan Bultrlkowa: Am 25.'Juni 1971 
faßten das Zentralkomitee der KP Kasach
stans und der Ministerrat der Republik den 
Beschluß „über den Zustand und die Maß
nahmen für die Verbesserung des Werkun
terrichts und der beruflichen Orientierung 
der Schüler." Dieser Beschluß verpflichtet

Exklusiv für 
die „Freundschaft“

uns. gründliche Maßnahmen auszuarbeiten, 
um die Arbeitserziehung und den Werkunter
richt in den Schulen zu verbessern. Obwohl 
im vorigen Jahr das_ZK des Komsomol, das 
Kollegium des Ministeriums für Bildungswe
sen der Kasachischen SSR und das Staatli
che Komitee -für -berufliche '-ürtd technische 
Ausbildung befrh-'ÄIIÄsterrär jder Republik 
und der Republiken!’rie.r Gewerkschaf len ei
nen gemelnsap)err--Beschlu0-zinnahmen, der 
die zuständigen.Organisationen verpflichtet, 
diese Arbeit in Jedem Gebiet und Rayon, in 
Jeder Stadt zu-entfalten, wird das noch Im 
mer nicht genügend getan. In einigen Gebie
ten. z. B. Zellnograd und Karaganda, haben 
die zwischenbehördlichen Räte für berufli
che Orientierung freilich nicht sehr große, 
jedoch sehr wertvolle Erfahrungen gesam
melt.

Die wissenschaftlich-praktischen Konferen
zen. die In diesen Gebieten veranstaltet wur- 

' den. haben die Aufmerksamkeit der Lehrer, 
der Schul- und Betriebsleiter und. was be
sonders erfreulich ist, der wissenschaftlichen 
Kräfte auf sich gezogen.

Die Wissenschaftler hielten In Zellnogran 
und in Karaganda Vorlesungen auf honem 
wissenschaftlichem Niveau. Diese Tatsache 
spricht schon davon, daß die berufliche Orl-, 
entierung heute eine riesige gesellschaftliche 
Bedeutung erhält und ihre Probleme nur 
qualifiziert, auf wissenschaftlicher Grundlage 
zu lösen sind. Um die berufliche Orientie
rung in der Schule zu erweitern, müssen wir 
natürlich der Vervollkommnung vieler Orga
nisationsmaßnahmen Aufmerksamkeit schen- 

, ken.
Doch von nicht geringerer Bedeutung ist 

die mühsame tagtägliche Arbeit, um die 
Psychologie des Schulkindes, dessen In
teressen und die Besonderheiten seines Cha
rakters zu ergründen. Das ist gewiß eine 
schwierige Sache, die ständige Bemühungen 
erfordert, nichtsdestoweniger Ist sie sehr 
perspektiv. Gegenwärtig -werden in 165 
Schulen Berufsschofföre (etwa 10-000 Schü
ler der 9.—10. Klassen), und In 63 Schu
len Traktoristen-Maschlnlsten ausgebildet. 
Diese Schulen werden auf Rechnung des 

. staatlichen Haushalts und der Patenbetriebe 
mit der nötigen Ausrüstung versorgt. Außer
dem hat man in 683 Schulen, die über die 
entsprechende materielle Lehrbasis und Ka
der verfügen, aut Beschluß der Vollzugsko 
mltees der Gebietssowjets der Werktätigende
putierten die Ausbildung von Mechanisatoren 
eingeführt. Somit sind Im Schuljahr 1971/72 
mehr als 40 000 Oberschüler der Dorfschu
len mit der Mechanjsatorenausblldung erfaßt,

In vielen Schulen entspricht der Lehr- und 
Erzfehungsprozeß der beruflichen Ausbildung 
den heutigen Forderungen und die Baslsbe 
triebe erweisen den Schulen große I^llfc. So 
Ist es In Aktjubinsk. Karaganda, Lenlnogorsk 
und anderen Städten.

„Freundschaft": Welche Probleme stehen 
heute vor der Dorfschule, und wie beabslch 
tigt man sie 1m 9. Planjahrfünft zu lösen?

Balshan Bultrlkowa: Vom Niveau der Ar
beit der Dorfschulenhängt in vielem die er
folgreiche Erfüllung der Direktiven des 
XXIV. Parteitags über den Abschluß des 
Übergangs zur allgemeinen Mittelschulbil
dung ab

Im vergangenen Schuljahr funktionierten 
in der Republik 7 154 Dorfschulen mit 
1 638 300 Schülern oder 58 Prozent der ge
samten Schülerzahl Kasachstans.

In den letzten Jahren wurde eine bedeu
tende Arbeit für die Festigung der materiel
len Basis der Dorfschulen geleistet. Trotzdem 
werden diese Fragen In vielen Schulen auf I 
dem Lande schlechter als In der Stadt gelöst.

.Viele Dorfschulen befinden sich In angepaß
ten Räumlichkeiten, wegen Mangel an diesen ' 
gibt es hier keine Lehrkabinette. Sportsäle, I 
Speisehallen. Deshalb sollen von den Sehu I 
len mit 500 000 Schülerplätzen, die für das I 
9 Planjahrfünft geplant sind, die meisten 
auf dem Lande gebaut werden.

Am 9. Juli 1971 hat der Ministerrat der 
Kasachischen SSR den Beschluß „Über die 
Maßnahmen für die Festigung der Lehr 
und materiellen Basis der allgemeinbilden
den Schulen auf dem Lande" gefaßt. In die
sem Zusammenhang hat das hllnlsterlum für 
Bildungswesen der Republik eine Reihe von 
Maßnahmen für die Festigung der materiel
len Basis der Dorfschulen vorgemerkt, was 
eine der Hauptvoraussetzungen für die Lö 
sung der Aufgaben des Übergangs zur all
gemeinen Mittelschulbildung der Jugend und 
der Hebung der Qualität des Lehr- und Er

• Ziehungsprozesses in der Dorfschule Ist.
Die Dorfschulen sollen In erster Reihe mit 

neuen Möbeln. Lehr-, Anschauungs- und 
technischen Mitteln für den Unterricht ver
sorgt werden. In diesen Schulen sollen die 
nötigen Lehrkabinette und Werkstätten ein
gerichtet werden. Allein Im Jahre 1971 wird 
man 317 Kabinette für Physik, 438 — für 
Chemie. 649 — für Biologie eröffnen. Ab 1. 
September 1971 wlrd ln den ländlichen me
thodischen Rayonkablnctten der Abteilungen 
für Volksbildung das Amt des Methodikers 
für ländliche Elementarschulen (ein Metho
diker für Je 20—25 Elementarschulen) ein
geführt.

Gleichzeitig müssen die Gebiets- und Ray
onabteilungen für Volksbildung die Aufmerk
samkeit der Partei- und Sowjetorgane mehr 
auf die Bedürfnisse der Dorfschule lenken 
und alles unternehmen, damit diese Schu 
len den Anforderungen von heute entspre 
chen.

.■Freundschaft": Das neue Schuljahr Ist 
also da. Was bringt es neues?

Balshan Bultrlkowa: In den Beschlüssen 
des Parteitags sind die Aufgaben und Wege 
der Entwicklung der sowjetischen Schule 
klar dargelegt. Es Ist die Pflicht der Mitar
beiter für Volksbildung, die Direktiven der 
Partei beharrlich zu verwirklichen, alle: 
Mögliche zu tun, um den Übergang zur all
gemeinen Mittelschulbildung zu gewährlei
sten.

Um Verhältnisse zu schaffen, die allen 
Jugendlichen die Möglichkeit geben. Mittel 
Schulbildung zu erhalten, soll die Vervoll
kommnung des Netzes der Schulen, die Er
richtung von Internaten für die Dorfschulen 
und die Erweiterung dieser Internate fortge
setzt werden. Die Zahl der Schüler, die In 
Ganztagsschulen und Gruppen mit verlänger
tem Schultag lernen, wird anwachsen.

Jm ersten Schuljahr des 9. Planjahrfünfts 
muß der Vervollkommnung des pädagogi
schen Prozesses In den Achtklassenschulen 
besondere. Aufmerksamkeit geschenkt wer
den. Davon hängt Ja die Erfüllung des Ge
setzes über die allgemeine Achtklassenschul
pflicht sowie die Wahrung des Kontingents 
für die 9. —10. Klassen ab.

Größere Aufmerksamkeit bedürfen die 
Schulen für Arbeiterjugend. Die Tatsache, 
daß das Niveau der Arbeit vieler Abendschu
len noch niedrig Ist, Ist für uns beunruhi
gend.

Gleichzeitig mit den organisatorischen 
Maßnahmen wollen wir uns ganz besonders 
mit der Vervollkommnung des Lehr- und 
Erziehungsprozesses befassen. Die Abend
schule der berufstätigen Jugend bis zum Ni
veau der fortschrittlichsten Tagesschulen zu 
bringen, das Ist eine erstrangiste Aufgabe, 
die wir vor den Volksbildungsorganen stei
len.

Im 9. Planjahrfünft wird der Übergang 
der Schulen zum neuen Inhalt des Unter
richts vollständig abgeschlossen. Und im er
sten' Jahr des Planjahrfünfts gehen die rus
sischen Elementarschulen zum neuen Pro
gramm über. Dieses System zeitigt, wie die 
Praxis lehrt, positive Ergebnisse. Sie sind 
desto größer. Je besser die Ausbildung der 
Lehrer ist. Je sorgfältiger sie sich zu Jeder 
Unterrichtsstunde vorbereiten.

Der Übergang zum neuen Inhalt des Un
terrichts hat die methodische Arbeit in unse
rer Republik merklich belebt. Die Lehrer 
sind mehr bestrebt, ihr Wissen und pädagogi
sches Können zu vervollkommen. Diese posi
tiven Erscheinungen muß man festigen und 
auf Jede Welsp unterstützen. Das Studium 
und die Verbreitung der Erfahrungen der be
sten Lehrer größtmöglich zu entfalten — da
rin sehen wir eine der ständigen Aufgaben 
der Organe für Volksbildung. Wir haben 
vorgemerkt, eine wissenschaftlich-praktische 
Republikkonferenz über die Probleme des 
Sitzenbleibens durchzuführen. Wollen wir 
hotten. daß auch sie Ihre Rolle In der 
Vervollkommnung der Schulen Im ersten 
Schuljahr des neunten Planjahrfünfts spielen 
wird.

Geleitwort eines Lehrers
Tiefe Gedanken bewegen un» haute. Wie find 

die Beschlüsse des XXIV. Parteitage über die 
Schule besser zu erfüllen, die von der Lehrerschaft 
mH Genugtuung aufgenommen wurden? Was soll 
Ich persönlich tun, um dje Erziehung unserer Kin
der besser zu gestalten?

Von uns Lehrern wird viel verlangt Kaum ein 
ärmerer Beruf erfordert soviel Kenntnisse und Hin
gabe. Ohne Herzenswärme kann man Kinder nicht 
erziehen Verständnis. Feinfühligkeit. Kenntnisse 
und Liebe brauchen sie. Doch soll es keine senti
mentale, sondern eine ehrliche, wirksame Liebe 
sein.

43 Jahre habe Ich der Volksbildung gedient An 
der-Schwelle des 44 Schuljahrs möchte ich meinen 
Jüngeren Genossen, besonders denjenigen, die zum 
ersten Mal den ruhmreichen Weg des sowjetischen 
Pädagogen betreten, einige Worte sagen

Lieben Sic vor allen Dingen von ganzem Her

LEHRER BERATEN
Allerorts fanden Lehrerkonfe

renzen statt.- Die Sektionsarbeit 
| der Lehrer In einzelnen Fächern 

In Zellnograd wurde in der älte
sten Schule der Stadt, der Ki
row-Schule Nr. 1. durchgeführt.

Die Lehrer Im Fach Geschich
te arbeiteten ernst. Unsere her
anwachsende Generation im Gei
ste des proletarischen Internatio
nalismus und der kommunisti
schen Moral zu erziehen, hilft 
vor allem das Kennen der Ge
schichte, insbesondere unserer 
Heimat. Die Lehrer tauschten 
Erfahrungen aus. Aus der Ge- 
bletsklnderblbllothek war Wera 
Bokut gekommen Sie demon
strierte und erzählte von Neuer
scheinungen In Methodik der 
Geschichte, neue Lehrmittel, zu
sätzliche Literatur für die Kin
der.

Die Lehrer notierten viel Ge
wiß werden sie sich diese Bücher 
anschaffen oder In der Bibliothek 
leihen. Die Bibliothekarin lud 
die Lehrer mit Ihren Schülern 
ein. sich Diafllmc zu verschiede
nen programmgebundenen The
men In einem speziell dazu ein
gerichteten Raum anzusehen.

Die Lehrer wollen eine große 
Arbeit In der Propagierung 
der Materialien des XXIV. Par
teitags der KPdSU leisten.

Die Fremdsprachenlehrer be
kunden ernste Sorgen, das Ni
veau der Kenntnisse der Schüler 
in Deutsch. Französisch, Eng
lisch zu erhöhen. Sie suchen nach 
Mitteln und Wegen, wie ein zu
sätzliches Sprachmllleu für die 
Schültfr. die die Fremdsprache 
erlernen, zu organisieren, die 
bessere Aneignung des' Stoffes 
zu erzielen Ist. Hierbei sollen 
Dlafllme. Tonbandgeräte, Schall- 
platten und nicht zuletzt unsere 

deutschen Zeitungen verwendet 
werden.

E. Zech. Oberlehrer In 
Deutsch ander Pädagogischen 
Hochschule in Zellnograd, der 
Vorsitzender der Prüfungsköm 
mission in Deutsch war, lobte die 
Deutschkenntnisse der diesjähri
gen Abiturienten der Mittelschu
len. Solche wie A. Klein, G 
Schmidt und viele andere haben 
auf Ihre Prüfungsfragen In gu 
tem Deutsch frei geantwortet und I 
natürlich eine verdiente Fünf I 
bekommen.

Wladimir Melnik. Leiter der I 
Sektion für Fremdsprache, wies 
auf die Notwendigkeit hin. die 
Vorbereitung und Wiederholung 
der Themen in Deutsch zur Rei
feprüfung schon im zweiten 
Schulviertel zu beginnen. An
dernfalls käme man damit nicht 
zu Rande. Er benutzt nicht das 
erste Jahr erfolgreich deutsche 
Zeitungen Im Unterricht.

Genossin Knaub, Deutschlehre 
rin der Schule Nr. 9. äußerte 
den Wunsch, In den Spalten un
serer deutschsprachigen Zeitun
gen genauer die Themen zu be
leuchten,' die In den Prüfungs- 
zelteln vorkommen könnten. Es 
müßten mehr Illustrationen und 
Bilder mit ausführlichen Unter
schriften gebracht werden, die 
vom Leben, den Sitten und Bräu
chen der Menschen der DDR be
richten. Man möchte doch, viel
leicht In kleinerem Format, nach 
dem Beispiel der Rubrik „Unser 
großes Zuhause" von DDR Stad 
ton erzählen Dehn zu oft fehlt 
es an zusätzlichem Stoff für den 
Deutschlehrer. Auch solle die 
Zeitung eine Spalte den Abitu
rienten widmen und mehr über 
Berufswahl erzählen.

Maria KLITA

zen. fit Sinnen und Tr.-cF'en die Lehrerarbelt' Ar
beiten ..ruß man schöpferisch, und nie darf man 
sKhenolèlhen Es heißt ständig lernsn, um andere 
lehren zu können:

E. ' äre falsch anzur.ehmen. daß die Arbeit des 
Lehret mit dem Glc."v ntelchen oder mit dem letz
ten korrigierten Heft abgeschlossen fst. So denkt 
heute keiner mehr: Aktive Teilnahme am öffentli
chen Leben ist die Voraussetzung für Erfolg. Kom
somolversammlungen. Klubarbeit, herzliche Un
terhaltungen In den Wohnungen deiner Schüler, en
g'' Freundschaftsbeziehungen zwischen Lehrer und 
Eltern -- das Ist nie zu unterschätzen.

Und wo du nicht arbeitest, mein Junger Kollege, 
dein erster und letzter Gedanke muß der Gedanke 
über unsere große Heimat, über die Anerziehung 
der Liebe zu ihr sein.

Heinrich KLEIN
Nowosibirsk

Wenn es In der Schule an 
Lehrkräften fehlt, kann ein er
fahrener Pädagoge, obwohl er Im 
Ruhestand Ist, nicht zu Hause 
bleiben. So war es auch Im ver
gangenen Schuljahr, als die 
Deutschlehrerin Therese Kruse 
in Nowoalexandrowka, Rayon 
Atbassar. wieder In die Schule 
kam. um in den Oberklassen zu 
unterrichten. Die Fernstudenten 
sind auch ihre ständigen Gäste, 
denn bei Lehrerin Kruse kann 
man sich zu jeder Stunde Rat ho
len. Für ihre langjährige päd
agogische Tätigkeit wurde sie 
wiederholt ausgezeichnet.

UNSER BILD: Therese Kruse 
In ihrem Arbeitszimmer

Foto: D. Neuwirt

Gebiet Zellnograd

Willkommen, 
Schulkinder!

Der 1. September steht vor daz 
Tür. Festlich gekleidet, mit großan 

' Blumensträußen und fröhlichen Ge- 
I Sichlern kommen die Kinder wieder 
I in die Schule. Wie ist die Schule 
i zu ihrem Empfang vorbereitet?

' In Sofljewka ist sie in zwei einstö- 
1 Ligen Gebäuden unlergebracht. Im 

alten Gebäude werden die Anfangs-
I klassen unterrichtet, hier befinden 
| sich auch die Oibliothek und die 
I Schulwerkstalt: im neuen Gebäude.
I das 1968 in Nutzung genommen 
I wurde, werden die Oberschüler un

terrichtet. Nebenan steht noch ein 
Haus — ein Internat für die auswär- 

j tigen Kinder aus den zwei Abfei- 
1 lungen des Sowchos „Sofijewski“, 
j die in der Schule des Zcntralgehöfts

lernen.
I „Wir waren mit der Renovierung * 1 

schon am 1. Juli fertig", teilte der
। Leiter der LehraBteilung Pjotr Tefe- 

rjuk mit, der schon 25 Jahre in die
ser Schule tätig ist. „Alles haben wir i

' mit eigenen Kräften gemacht."

Viel Fleiß haben die Aufrâume- 
frauen Rosa Stefan, Elsa Krawzowa 
und die Wirtschaftsleiterin Anna 
Tymtschenko an den Tag gelegt. Sie 
verputzen, weißen und streichen 
nicht schlechter als erfahrene Stuck
arbeiter.

Die Lehrer Juri Ossipow, Bern
hard Penner, Kulsaira Alimbajewa 

i und Shakija Shamajewa befaßten 
sich die ganze vom Schulunterricht 
freie Zeit im Juni mit der Renovie
rung. Unter ihrer Leitung färbten 

i die Oberschüler Fensterrahmen, 
Schulbänke, die Dielen in den Klas
senzimmern und Gängen, und rich-

1 leten die Schulwerkstatt ein. Beson
ders fix bei der Arbeit waren die

| Schüler Valja Stefan, Natascha Wy- 
[ golowe, Olga Koop, Tnnja Te‘e- 

rjuk. Sweta Borsenkowa, Sergej Ko
sin, Jermet Sakirow und Alexej Is
sajew,

। Im neuen Planjahrfünft soll in So- 
| fijewka, auf der Basis der Achtklas- 
| se.ischule, eine Mittelschule gegrün- 
1 det werden. Das wird ein freudiges 
| Ereignis für alle Dorfeinwohner 
। sein: Die Kinder worden die Mög- 
I lichkeif bekommen, im eigenen 
| Dorf Mittelschulbildung zu erwer

ben. Gegenwärtig aber richtet das 
Lchrerkollektiv alle seine Aufmerk-

| samkeit darauf, ihren Zöglingen im 
Rahmen der Aehtklassenschule ge
diegene Kenntnisse zu vermitteln.

' Über dem Schuleingang ist ein
I Spruchband angebracht, das dar 

Lehrer Juri Ossipow schrieb und das 
festlich oinlädt: „Willkommen,

I Schulkinder!"
Eila UNGEFUG

Gebiet Zcllnograd

An der Schwelle des neuen 
Schuljahrs

Audi in unserem Gebiet werden morgen tauséndköpfige Kinderseha- 
ren den Schulen zustörmen. Um die Schöler gut zu empfangen, hat men 
sich noch vom Frühling an zum neuen Schuljahr vorbereitet.

In 197 Schulgebäuden wurden eine Generalrcnovierung vorgenommen 
Viele Schulen erhalten neue Möbel, darunter an die 1500 Schulbank: 
Neun neue Schulen mit etwa 8 000 Schülerplätzen wurden ihrer Bestim
mung übergeben.

Zu Beginn des Schuljahrs wurden 302 Laboratorien für den Unter
richt in Physik. Chemie, Biologie. Gesellschaftekunde sowie Kabinette 
für den Unterricht mit technischen Mitteln eingerichtet.

In vielen Dorfschulen wurden zusätzlich Internate berei'.gestellt. Die 
Zahl der Lchter in den aUggfflslnbildcnden Schulen hat sich um 780 ver
größert. darunter ~i id 27 Deut»cli'chrer für den muttersprachlichen 
Deutechunlerrkht. die die Serener Fachschule absolviert haben.

Auf den l.chrerlionferenzen, die allerorts, diirchgeführt wurden, be
sprachen die lehrcr ihre Aufgaben für das neue Schuljahr jm Lichte der 
Direktiven de» XXIV. Parteitag» der KPdSU und der Vorbereitung der 
SchülerkMIektive zum 50. Jahrestag der Lenin-Pionierorganisation.

R SCHMIDT
Geb'et Karaganda

TRAURIGE ERGEBNISSE
In der Mittelschule des Dorfes Thälmann wird schon mehr 

als ein Jahrzehnt der muttersnrachlichc Deutschunterricht ab 
zweiter .Klasse und bi» zur zehnten erteilt. Hier wohnen über
wiegend Sowjotdoutsche. die die Stammbevölkerung des Dor
fes bilden. Noch vor einem halben Jahrhundert haben sie sich 
auf der Suche nach einer Scholle hier nicdärgcla»sen und 
das Neuland erschlossen. Durch ihre unermüdliche Arbeit ist 
der Kolchos erstarkt und zählt heute zu den fortschrittlich
sten im Gebiet Taldy-Kurgan.

Vor Jshicn inspirierte ich die Schule, wohnte den mutter- 
spi achliclién Deutsclislunden bei. Damals war es noch eine 
Aehtklassenschule in einem unansehnlichen einstöckigen Ge
bäude. Aber mit dem Deutschunterricht konnte man zufric- 
din »ein.

Heute i»J das Dorf viel schöner geworden. Aus der Acht- 
klassonschule lat eine Mittelschule geworden, die in einem 
fi'iikclni'gelneucn, hellen Gebäude unlergebracht Ist.

In dir Rayonabteilung Volksbildung hatte ich erfahren, 
daß es-In dieser Schule 17 Deutschgruppen gibt (Insgesamt 
etwa 270 Schüler) und daß in diesen Gruppen fünf Deutsch- 
k-F.rer unterrichten — einig« mit Hochschulbildung, andere 
stehen im Fernstudium.

D.: es gerade Sonimeridt war. konnte Ich natürlich In der 
Schule niemand antrelfen. Die Lehrer waren Im Urlaub und 
die Schüler hatten Ferien

Macht nicht», dachte Ich, die Schüler werde ich schon fin- 

Sorgenkind 
iniitici sprachlicher 
Dcutschii'itei licht

den. Wollte ich doch wissen, welche Fortschritte sie in ih
rer Mi lkt spräche gemacht haben.

Auf dem ficien Rasen unweit der Schule weidete ein Bube 
ein Këlbshcn und übte sich dabei als Stürmer im Fußball
spiel.

Ich knüpfte mit dem Jungen ein Gespräch an und erfuhr, 
daß er schon drei Jahre Deutsch lernt und In die fünfte 
Klosse versetzt wurde. Ich zog mein Notizbuch aus der Ta
sche und bat den Schüler, seinen Vor- und Familiennamen 
himinzusebreiben.

Aber es dauerte lang, sehr lang, bis er mit diejer wirklich 
einfachen Aufgabe fertig wai* Es stellte sich heraus, daß der 
Schüler, der die vierte Klosse beendet hatte, nicht imstande 
«ar. seiiici’ deutschen Namen deutsch niederzuschreiben. Ich 
lulle eine „Kindcr-Frcundschalt" bei mir. Auch beim Lesen 
machten ihm manche Buchstaben zu schaffen.

Ich nahm an, daß ich zufällig auf einen Faulpelz gesto
ßen war. ging weiter und wiederholte nipin Experiment in ei
ner anc'eicn Straße mit einem zweiten und einem dritten 
Schüler deiselben Klasse. Das Ergebnis war dasselbe: Alle 
schrieben ihre Namen im Durcheinander mit deutschen und 
iu»si»chen Buchstaben.

Ich stund vor einem Rätsel. Wie ist es zu erklären, daß 
die Qeuhihlehrcr Im Laufe von drei Schuljahren den Schfl 
lern nicht einmal das deutsche Abc beigcbracht haben?

Ich suchte einige Deutschlehrer in ihrer Wohnung auf. Em

mi Kaifownn Schiller kannte ich noch von früher her. Eine 
erfahrene Lehrerin. Sie kann auf 22 Jahre Muttersprachunter- 
richt in den unteren Klassen zurücRblickcn. Jetzt unterrich
te: sic ui den Deutsehgruppcii der 5.-8. Klasse.

.la. so ist es bei uns", sagte die Lehrerin. „Ihre Feststel
lungen stimmen haargenau. Was in den unteren Klassen ver
säumt wurde, muß ich in den fünften und sechsten nach- 
h; lcn. In der 5. Klasse beginne ich wieder mit der Fibel.''

Die Deutschlehrerin Hedwig Fell hat,die Hochschule in 
B;iiuiul beendet und unterrichtet in den Deutschgruppen der 
5. bis zur 10 Klasse. Ein Gespräch mit ihr bestätigte eben- 
lall. ,dns Ol'cngcsagtc.
'..Ich möchte in meinen Gruppen gern die Lehrbücher be-’ 

niBzen. die für oben diese Klassen im Multcrsprachunterrieht 
bestimmt sind. Aber das geht nicht. Ich muß meinen Schü
lern erst das Lesen und Schreiben beibringen "

l-.s stellte sich heraus, daß in dieser Schule der multer- 
sprnchliclic Deutschunterricht In den unteren Klassen als et- 
wts Minderwertiges befrachtet Wird. Bald beauftragt man 
diesen, bild jenen Lehrer mit dieser Arbeit. Vor kurzem war 
es eine Al’geng'i'chillcrin. die selbst schlecht Deutsch kennt 
und iirivhclnend mehr Interesse für den Schneiderberuf als 
(üi ein lchreratnl zeigte.

Warum ist das so? Wo cs doch an der Schule g"te 
Deutschlehrer gibt? Oder steht In Thälmann <!er mutter- 
sprachliche Deutschunterricht nicht unter Kontrolle der Ray- 
onabtdung für Volksbildung?

F. KONTSCHAK
Gebiet Taldy-Kurgan
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SCHLÜSSELPROBLEM-MECHANISIERUNG
Wie kann man Großstädte mit Gemüse
versorgen?

Die Bevölkerung der Kumpel- 
stadt Karaganda Ist bekanntlich 
schon über eine halbe Million 
Einwohner hinaus Wenn man in 
Betracht lieht. da6 rings um Ka
raganda noch solche Industrieitld- 
te »le Temirtau. Schaehtlnsk, Sa 
ran. Abai und einige Arbeitersied
lungen in einem Umkreis von etwa 
fünfzig Kilometern liegen, so muß 
man schon von einer tirka eine 
Million Menschen zählenden Stadt- 
bcvölkerune sprechen. Dabei hat 
die Zahl der Stadteinwohner in 
Zentralkasachstan, wie eigentlich 
auch allerorts in unserem Lande, 
die Tendenz, immerfort zuzuneh
men.

Der Prozeß des Wachstums der 
Stadtbevölkerung fordert ein prin
zipiell neues Herangehen an die 
Probleme der Lebensmittelversor
gung der Städte. Eines dieser Pro
bleme ist die Befriedigung des 
Bedarfs der Städter an Kartoffeln 
und Gemüse.

Schon seit Jahren bestehen in 
der Umgebung von Karaganda und 
dessen Sputnik-Städten einige 
Sowchose, die sich in der Erzeu
gung von Kartoffeln. Gemüse, 
Obst und Beeren spezialisieren. Zu 
solchen gehören die Sowchose 
„Karagandrnski". „Leninski". „Po-’ 
beda". „Toparski", der Mitschürin- 
Sowclios, der Swerdlow-Sowchos 
und einige andere. Diesen Wirt
schaften stehen ausreichende, für 
die Kultivierung der genannten 
Produkts taugliche Bodenfläehen 
zur Verfügung. Es gibt gewisse 
Berieselungtrnöglichkeiten. Es fehlt 
auch nicht an erfahrenen Meistern, 
die gute Ernteerträge erzielen. 
Dennoch Ist Im Gebiet bis jetzt 
ein Mangel an eigenen Kartoffeln, 
teilweise auch an Gemüse spürbar, 
von Obst und Beeren schon gat 
nicht zu sprechen.

Was ist nun die Ursache?
Erstens mangelt es an Arbeits

kräften. Aus diesem Grunde wird 
im Herbst sogar nicht alles, was 
gewachsen ist. wie die Witterungs- 
Verhältnisse auch sein mögen, un
ter Dach und Fach gebracht. We
gen mangelnder Arbeitskräfte ist 
man nicht imstande, die Kartoffel- 
und Gemüsefelder rechtzeitig zu 
jäten. Sogar bei ziemlich gulen 
Ernteerträgen kommt es nicht sel
ten zu einer negativen Bilanz.

Das Kadcrproblcm in den Ge
müsewirtschaften tauchte nicht 
plötzlich auf. Im Laufe der Zeit 
wurden , die Anbauflächen vergrö
ßert. die Arbeitskräfte hingegen 
wurden immer weniger. Ersten« 
braucht die sich in den Dörfern 
fortwährend entwickelnde Bedie- 
mingssphäre viele Arbeiterhände. 
Im Sowchos „Leninski" zum Bei
spiel gibt es eine große Internats
schule. eine Speischalle, eine' Bäk- 
kerel, ein Kulturhaus, eine Arzt
stelle, verschiedene Kaufläden, al
lerlei Dienstleistungsstätten u. a„ 
in denen gegenwärtig etwa 150 
Dorfbewohner beschäftigt sind. 
Außerdem entwickelt dieser Sow
chos noch einen wichtigen Produk
tionszweig — die Viehzucht — wo 
viele Menschen das ganze Jahr

hindurch zu tun haben. Und über
dies muß in Betracht gezogen wer
den. dafl die naheliegenden Städ
te die Arbeitskräfte weglecken.

Wo hat man einen Ausweg zu 
suchen?

Der Oberökonom dieses So»- 
chos, Genosse Robert Mauch, meint, 
die Arbeitskräfte würden sich An
den. wenn man die Möglichkeit 
hätte, die Ankömmlinge mit Woh
nungen zu versorgen. Der Sow
chos baut zwei oder drei Wohn
häuser für zwei f-'amllien im Jahre, 
«ährend er mindestens hundert 
Wohnhäuser braucht.

Die Lage ist widerspruchsvoll. 
Eine wenigrentable oder gar un
rentable Wirtschaft kann sich na
türlich den Wohnungsbau im gro
ßen Umfang nicht leisten. Einige 
sind der Auffassung, daß lang
fristige Kredite sich bewähren wür
den. Die Sache muß aber in jedem 

' konkreten Fall behandelt werden. 
Und vorläufig sind die stadtnahen 
Wirtschaften auf die städtische 
Saisonhilfe angewiesen. Der Sow
chos „Leninski" beispielsweise,
der hauptsächlich Temirtau mH 
Kartoffeln und Gemüse beliefert, 
bekommt von dort auch die ent
sprechende Hilfskraft. Doch sie war 
bis jetzt unzureichend. Es wäre 
zweckmäßig, daß entsprechende .Be
triebe Patenschaft über ganz be
stimmte Sowchose übernehmen. In 
diesem Fall könnte die Hilfe der 
Städter viel wirksamer sein. Jetzt 
aber kommen aus der Stadt in 
der heißen Zelt immer verschiede
ne Menschen, aus verschiedenen 
Betrieben. Von einer hohen Orga
nisiertheit und Arbeitsdisziplin 
kann man da kaum sprechen.

Nebenbei sei bemerkt, daß die 
Verminderung der Arbeitskraft in 
der Landwirtschaft eine objektive 
Erscheinung Ist. Diesem Umstand 
wird man auch fernerhin Rechnung 
tragen müssen.

Der XXIV. Parteitag bestimmte 
die Wege zur Weiterentwicklung 
dar Landwirtschaft." Es handelt 
sich vor allem um die weitere tech
nische Umrüstung der landwirt
schaftlichen Produktionsprozesse. 
Das betrifft auch den Kartoffel-i 
und Gemüseanbau. Schon gegen
wärtig ist die Produktion von 
Kartoffeln in Zentralkasachstan 
fast hundertprozentig mechanisiert 
Auf den Gemüsefeldern aber gibt 
es noch wenig Mechanisierungs
mittel. Der Kraft- und der Zeit
aufwand ist hier sehr groß. Da
bei sind oftmals auch die Maschi
nen und Mechanismen nicht vor
handen. die von der vaterländi
schen Industrie seit Jahren herge- 
stellt werden. Die wenig rentab
len Gemüsewirtschaften haben kei
ne Geldmittel, um sic zu kaufen. 
Übrigens würden sich gerade hier 
die Ausgaben am schnellsten ren
tieren,

Noch unerschlossen bleibt in 
manchen Wirtschaften solch eine 
große und sich durchaus lohnende 
Reserve wie die richtige Boden
nutzung. Es kommt nicht selten 
vor, daß auf den Feldern jahraus, 
jahrein ein und dieselben Gemü

searten kultiviert werden. Doch ist 
schon die Tendenz bemerkbar, rich
tige Saatfolgen einzuführen. Eini
ge Sowchose erarbeiteten langfri
stige Pläne, in welchen solche Maß
nahmen vorgemerkt sind, wie das 
Wechseln der Gemüsekulturen mit 
Futtergras, bessere« Düngen. An
wendung von erprobten Herbizi
den u. a-

Die Spezialisten des Swerdlow- 
Gemüsesowchos sehen gute Per
spektiven zur Steigerung der Ren
tabilität der Gemüseproduktion im 
Bau von großen I reibhäusern. Die
se Wirtschaft wird in nächster Zu
kunft dazu die Möglichkeit be
kommen. dal in der Nähe da« 
Wärmekraftwerk Nr. 2 gebaut wird, 
das die Treibhäuser erwärmen 
kann.

Für manche Wirtschaften ist das 
Frühgemüse dennoch, wie paradox 
das auch scheinen mag. nicht 
rentabel. Die eigenen Kessclwär- 
meanlagen wie auch die Biowär
me kommen teuer zu stehen. 

. Außerdwn sind die von den Han
delsorganisationen festgesetzten 
Ankaufspreise für Gemüse zu nied
rig. Dabei haben nur wenige Ge
müsewirtschaften eigene Handels- 
Stätten in den Städten.

Die Rentabilität des Gemüsean
baus kann man nach Berechnun
gen der Ökonomen durch Kultivie
rung vom Soinnierkohl steigern- 
Auch den Spätkohl könnte man 
teuerer verkaufen, wenn die Mög
lichkeit da wäre, diesen, sagen 
wir. bis zum Dezember frisch zu 
erhalten.

Einer der effektiven Schritte zur 
Weiterentwicklung der Gemüsé- 
und Kartoficlproduktion ist zwei
felsohne die Bildung spezialisierter 
Brigaden, denen ausreichende 
Landtechnik zur Verfügung ge
stellt würde. Bei Komplexmechani- 
sierung und einem gut durchdach
ten differenzierten System der ma
teriellen Stimulierung können sol
che Brigaden wirklich gute Er
gebnisse erzielen. Im Sowchos 
..Krasnajp poljana" z B. steiger
te die spezialisierte Brigade, ge
leitet von Kaspar Mühlbayer, im 
Laufe von knapp drei Jahren den 
Hektarertrag von Kartoffeln von 
fünf auf fünfzehn Zentner.

Beim Gemüsebau ist die komple
xe Mechanisierung vorläufig noch 
nicht möglich. Doch ist das eine 
Frage der nächsten Zukunft. Und 
darauf muß man sich schon heute 
vorbereiten.

Bedeutende Verluste von Gemü
se und Kartoffeln gibt es bei der 
Transportierung, Aufbcwarung und 
Realisierung derselben. Die Ge
müse- und Kartoffcliager sind mei
stens veraltet und reichen nicht 
aus.

Viele Probleme harren auf dem 
Gebiete der Gemüse- und Kartof
felproduktion ihrer Lösung, und 
keines darf man auf die lange 
Bank schieben. Das wichtigste 
darunter ist aber ganz . bestimmt 
die komplexe Mechanisierung die
ses lebenswichtigen Landwirt
schaftszweigs.

A. KUDRJAWZEW

fn der endlosen Steppe des Gebiets Turgai. das 
Ende des vergangenen Planjahrfünfts gegründet 
wurde, wächst die Gebietsstadt Arakalyk empor. 
Zehn Bautruslc Kasachstans und anderer Repu
bliken beteiligen sich am Aufbau der Stadt. In 
kürzester Zeit wird sic zu einem modernen Indu
strie- und Kulturzentrum der Republik werden.

Die Bauxitbergwerke befinden sids nicht weit 
von der Stadt und sind in der Turgaier Bauxit- 
vcrwaltung vereinigt. Diese Verwaltung erzielt 
gute Resultate. Sic arbeitet im zweiten Halb
jahr mit Zeitvorsprung. Mächtige 10- und 27- 
Tohnen-Wagen, 15-Kublkmeter-Bagger. die das

Erdreich in einem Radius von 90 Meter ausheben 
können, befinden sich liier im Einsatz. Tag und 
Nacht werden neue Vorkommen mit den Bag
gern aufgeschlossen. Das Bauxiterz wird- als 
Speise für die Aluminiumindu.ctriebetriebc nach 
vielen Richtungen transportiert.

Zu den Besten, die von Jahr zu Jahr Arbeits
großtaten leisten, gehören der Baggerführer, 
Held der sozialistischen Arbeit Michail Dem- 
tschenko. aus dem Bergwerk „Sewernoje". der 
Leninordenträger Kenshybai Alysbajew, Jakob 
Enilch, Thoblas Schmunk und Viktor Monshos 
aus dem Bergwerk „Toktygatski’.

Die Mitarbeiter der Kasachischen Politechni- 
schen Hochschule erweisen der Bauxitverwaltpng 
große Hille.

UNSERE. BILDER 1. Wissenschaftli
cher Mitarbeiter dis Instituts Schora Kauny- 
schew (rechts) mit einer Gruppe von Spe
zialisten und Konstrukteuren der Eurgaier Bau
xitverwaltung — dem Oberingenieur Egon La- 
nez, Experimentalschlosser Wassili Lanez und 
dem Chef der Projektierungsabteilung Juri Anto- 
nenko. 2. Der Baggerführer Viktor Monshos. 
3. Mächtige Technik im Einsatz.

Text und Foto: D. Neuwirt

Zu Ehren der Schrittmacher Aus .^Gebietszeitungen

Mit eigenen 
Kräften

Vor Beginn der Ernteeinbrin
gung (and im Sowchos „Urjupin- 
ski" eine Parteiversammlung statt, 
zu welcher auch die Parteilosen — 
Mechanisatoren. Brigadicre, Kom
bineführer, alle diejenigen eingela
den wurden, denen bevorstand, auf 
den verantwortungsvollsten Ab
schnitten der Ernte zu arbeiten. 
Das Gespräch war sachlich. Es tra
ten Spezialisten wie auch Mechani
satoren auf. Die Versammlung be
schloß. das Getreide in gedrängten 
Terminen und ohne Verluste einzu- 
brlngen. Kommunisten an die Spit
ze der Erntearbeiten zu stellen, 56 
Parteimitglieder zur Ernte zd 
schicken.

Dann wurden in allen Sowchosab- 
teilungen und Brigaden Versamm
lungen durchgefünrt.

„Wir haben uns bemüht, jeden 
Teilnehmer der Erntebergung mit 
den Bedingungen des sozialisti
schen Wettbewerbs bekanntma
chen". sagte der Sowchosdlrektor 
Georg Scnmidt. „Unsere Menschen 
sind auch über den Zweck des Kon- 
trolldruschs, der Doppelschwaden 
und über die Qualitätstalone gut im 
Bilde.“

Im Sowchos „Urjupinskl" ist al
les durchdacht — vom Arbeitsplan 
bis auf die persönlichen Verpflich

tungen der Kombineführer und 
Schofföre und die Lebensverhält- 
iiiese der Landwirte.

Früher als bei den anderen ist 
das Getreide in der Abteilung Ata- 
loalexandrowka gereift. Hier war 
Ordenträger Andreas Loral, einer 
der erfahrensten Kombineführer des 
Sowchos, der schon das zweite 
Jahrzehnt Getreide erntet, mit un
ter denen, die als erste Ihre Mäh
drescher aufs Ahrenfeld brachten. 
Er ist auch, unter den ersten, die 
den Aufruf der Erntemeister unter
stützten — nicht einen Tag ohne 
die Neulandsnorm zu arbeiten. An
dreas hält Wort: Jm Laufe der ersten 
Erntewoche erfüllt er täglich an
derthalb — zwei Normen. Mit nicht 
weniger Enthusiasmus arbeiten 
auch die Mechanisatoren Grigori 
Shlshikin, Johann Fink. Nikolai Je
lissejew. Harri Welz.

Die Felder sind im Sowchos 
„Urjupinskl" zwischen Waldparzel
len gelegen, weshalb das Getreide 
nicht gleichmäßig reift. So reifte 
der Weizen auf ejnlgen Feldern 
von Maloalexandrowka und Jerofe- 
jewka schneller und die ganze Tech
nik aus der Abteilung Amangeldy 
wurde hierher übergeführt. Jetzt 
sind die Mechanisatoren wieder auf 
ihre Felder zurückgekehrt, die in 
den letzten sonnigen Tagen reif ge

worden sind. In dieser Abteilung 
hat die Sowchosleitung den Beginn 
einer massenhaften Getreideernte 
zuerst bekanntgegeben.

Der Anfang der Ernte ist nicht 
schlecht. Trotzdem dej Sommerre
gen an Urjupinka vorbeigegangen 
ist. dreschen die Kombineiührer im 
Durchschnitt 10 — 13 Zentner Ge
treide vom Hektar.

„Es ist sehr wichtig. daß den 
Mechanisatoren in den anstrengen
den Erntetagen große Aufmerksam
keit geschenkt wird", sagt der Se
kretär des Parteikomitees des Sow- 

jchos Nikolai Bondarenko. „Wir ha
ben eine Agitationsbrigade gebil
det. die ein spezielles Programm 
vorbereitet hat, haben Agitatoren 
und Politinformatoren bestimmt."

Am vergangenen Mittwoch ist 
diese Brigade unter der Leitung 
des Klubleiters Nikolai Jakimez zum 
erstenmal nach Maloalexandrowka 
gefahren. Den Mechanisatoren wur
den die Ergebnisse des sozialisti
schen Wettbewerbs für die erste 
Fünftagewoche milgeteilt. die Pio
niere händigten den besten Schaf
fenden der Ernte Blumen ein und 
die Laienkünstler gaben ein kleines 
Konzert zum besten.

Den Landwirten des Sowchos 
„Urjupinskl" steht bevor, das Ge
treide von 18 000 Hektar einzubrin
gen. Sie beschlossen, diese Aufga
be mit eigenen Mechanisatorenka- 
dern in gedrängten Fristen und oh
ne Verluste zu bewältigen.

E. WARKENTIN, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundscheft”
GeHet Zallnegrad

Das ist für die Dorfeinwohncr des Kolchos „Pobeda". Rayon Sairam- 
sl.i, was Neues: Abends leuchtet am Kluheingang ein Stern auf. unter 
dem in großen Buchstaben steht: „Heule leuchtet der Stern zu Ehren der 
Schrittmachers...“ und weiter der Familienname.

Wir lasen unter dem Stern den Namen der Bestmclkerin des Kol
chos Emilie Fritz. Der Name war uns schon bekannt. Diese Melkerin 
kennt man nicht nur in unserem Rayon, sondern auch im ganzen Gebiet 
TschimkeiH. Sie arbeitet schon etwa 20 Jahre in der, Farm .und .hat große 
Arbeitszrfahrungen gesammelt.

Der Ruhm kam zu Emilie nicht gleich, nicht gestern oder heute. Eine 
gute Melkerin zu sein — das heißt richt nur. sich aufs Kuhmelkcn zu 
verstehen. Heute muß sich eine Melkerin oder ein Tierpfleger in den; Fra 
gen der Zootechnik gut auskennen. Ohnedies wären ihre Leistungen« fr
üher 3 000 Kilo Milch pro Kuh — nie so hoch.

Unsere Partei und Regierung schätzte die Arbeit von Emilie Fritz 
hoch ein. Sie wurde mit der höchsten Rcgierungsauszcichnu.ag — dem 
I.enincrden — geehrt,

W. DANNEWITZ
Gebiet Tschlmkent

Alle halten Schritt
Mit großem Elan steigern die 

Kumpel der Grube der kommuni
stischen Arbeit Nr. 122 die 
Kohlenförderung. Seit Jah
resbeginn bis heute haben sic über 
30 Güterzüge überplanmäßigen
Brennstoffs an die Konsumenten
geliefert. Die Buchhaltung hat
etwa 450 000 überplanmäßige::
Reingewinn gebucht.

Hier kennt man keine Nachzügler 
In der Arbeit. In allen Abbaurevie 
ren überbieten die Grubenarbeiter 
Ihren Zeitplan.

Den Vorrang Im sozialistischen 
Wettbewerb hat das Arbeiterkollek 
liv vom 7. Kohlenrevier, au dessen 
Spitze der Ingenieur Benno Zerr 
steht Aus ihrem neunzig Meter Ian 
gen Streb gewinnen die Kumpel 
nicht weniger als I 400 und mehr 

------£-------------------------------------------------

Tonnen Kohle pro Tag. Im laufen
den Jahr haben sie schon Zehntau
sende Tonnen überplanmäßigen 
schwarzen Goldes zutage gefördert.

Die Kumpel des Nachbarreviers, 
das von Hugo Lorenz, geleitet wird, 
ist den vorangehenden auf den Fer
sen. l]ircm Feiertag warteten sic 
mit einem gewichtigen Arbcitsgc- 
schenk auf. Sie haben schon 13 000 
Tonnen überplanmäßige Kohle zuta
ge gefördert. Hier ist die Tages- 
gewinnung der Kohle im Streb auf 
I 400 Tonnen gebracht worden.

Vorbildlich in der Arbeit sind 
auch der Kombineführer Iwan Red- 
ko, die Bergarbeiter Wassili Staro
woitow. Grigori Rischkarow, Jo
hann Zimmermann.

J. HETTINGER
Karaganda

FAMILIENAGGREGAT

Unterirdische Lademaschine
Die Fachleute des Allunlons-For- 

schungslnstltuts für die Organisation 
und Mechanisierung des Gruben
baus haben einen ungewöhnlichen 
Kran konstruiert. Nachdem er die 
Last mit einem langen Ausleger an
genommen hat, kann er dessen Lin- 
ge verringern und ihn oarallel der 
Plattform wenden. In der Enge 
unter Tage dreht sich die PlalHorm 
dos selbsHahrenden Krens um 360 
Grad, Auf diese Weis» kann der 
Kran in einer eingleisigen Streck» 
die hinter Ihm befindliche Lost aut- 
nehmen, wenden und, den Ausleger

ausfehrend, bis in eine Höhe von 
fünf Metern bringen.

Mil seiner Hilfe kann man in ho
rizontalen Strecken aller Querschnit
te arbeiten, angefangen bei 8 Qua
dratmetern, Der Kran erledigt ver
schiedene Ladearbeiten und Monta
gearbeitern darunter die Montag» 
der Tübbings- Das Vorhandensein 
der aufgahängton Ausrüstungen bie
tet die Möglichkeit, den Kran bei 
der Reparatur der Strecken, dem 
Vorlegen ständiger Gleise, der Ein
ebnung des Bodens, der Aufstellung 
von Molallrahmen, dem Ausbau der

Strecken, dem Bohren von Spreng
löchern und anderem mehr einsel- 
zen.

Der Kran hat eine vollständig 
drehbare Plattform und weist eine 
unabhängige Drehung dos ausfahr 
baron Auslegers In horizontaler und 
vertikaler Ebene auf. In der Be- 
Iriebszone — 100 bis 150 Meter — 
ist er selbstfahrond. Die Plattform 
und der Ausleger können sieh um 
zwei vertikale Achsen drehen. Dai 
erlaubt dem Krr i, leicht In ein- und 
iweigleisigen Strecken zu menövrl» 
ren.

All» hauptsächlichen Mechanis
men des Krans befinden sich im 
Fahrgestell, das sowohl elektrisch 
als euch pneumatisch betrieben 
werden kann. Dank der ausgeieich- 
nolen Manövrierfähigkeit und der 
aufgehängten Ausrüstungen Ist der 
Kran praktisch universal. Solche 
Mehrzweckkräno gibt es weder in 
den USA noch In Frankreich, der 
BRD oder England,

Die Durchschnittsleistung des 
Krans beträgt sechs Tonnen in der 
Stunde. Mit Hille des Krans worden 
Ausbousockel mil einem Gewicht 
von 350 Kilogramm, gleich zwei auf 
einmal, Winden mit einem Gewicht 
von 1 500 Kilogremm (an kurzem 
Ausleger) verladen, verschiedene 
Bergbaumaschinen monllerl,

Die Tragfähigkeit des Krans be
trägt bei einer Länge des Auslegers 
von 3 20Ö Millimetern 1 000 Kilo
gramm und bei einer Länge von 
1600 Milimetern 2 000 Kilogramm. 
Die Fahrgeschwindigkeit auf Glei
sen erreicht 0,75 Meier in der Se
kunde. Dor Kran wieg! sieben Ton
nen.

Gegenwärtig bauen die Versuchs
werkställen des Instituts neue Kräne 
für die Gruben dos Donbass, des 
Norilsker Berg- und Hüttenwerks, 
die Moskauer Untergrundbahn und 
tür den Bau eines Tunnels am Se
wansee in Armenien.

Alexander RSSCHETOW

(APN)

Die heiße Mittagssonne blendet die Augen, über dem goldenen Wei
zenmeer schwimmt in der Ferne eine Luftspieigelung. und es scheint, als 
ob dort ein uferloses Meer woge..

Zusammen mit dem Direktor des Sowchos „Put Lenina". Wassili Cha- 
liEkow (.ihrer, wir übers Feld zum Mechanisator Alexander Blumenstein, 
den man im Sowclics Kommandant der Famjhcnarbeitsgruppc nennt; Er 
sieht mit SAi'iei- zwei Süiiilflk in lief Ernte

, ‘ ’ Zu beiden Seiten des Weges wogt der Weizern Der Direktor am Lenk
rad tfe^ Wage; - sitzend, bemerkt zufrieden:

„Das da sind Riinbraclicfeldcr. Solchen Weizen cinbringcn, ist keine 
leichte Sache.'

Der Weg windet sich zwischen den Schlägen, faucht in die Niede
rungen hebt sich auf die Anhöhen dem leichten Wind entgegen, der nach 
Wolfsmilch end reifem Korn riecht. Hinter der Wegkehrc. nicht weit vom 
Steppenweg, kirnen die Kombines in Sicht. Es war Mittagspause.

„Guter lag", sagte der Direktor den Kombineführern.
„Willkommen, v iill c-innicn, Wassili Iwanowitsch", antwortete ein ge

bräunter Mann mH SHl-crhaar. Er saß In der Hocke und hantierte mit der 
Schniiersprit’C. Wir hären gestern den Schlag nicht ganz bewältigt", wen
dete er sich an den Direktor. „Der Regen hat gehindert." „Vitja", rief er. 
„bring mir mal schnell einen Drahtl“

Dieses war. wie es sieh herausstellte. Alexander Blumenstcil. de- 
berühmt- b'ombiY.effibrer des Sowchos,'Ordenträger und ältester Mecha
nisator. An d. ■< Len kl ad der Kombine stellte er sich vor dreißig Jahren. 
Er erinnert sich Hoch, wie er zum erstenmal seine Anhängekombine be
stieg und ocr erste Weizen in den Bunker strömte.

Später gab cs verschiedenes Getreide zu mähen: hohes und niedriges, 
mit schweren und mit leichten Ähren.

W ie initiier, hat sich Alexander Blumenstein auch in diesem Jahr, zur, 
Ernte sorgfältig vorbiicitet. Die Ernte ist vortrefflich geraten. In einem 
Gespräch mit ihn; sagte er:

„Mi; dem Ccticidc ist viel Arbeit. Besonders während der ErntezejtJ 
Jeden Tag wild nu -i müde, so daß einen abends der Schlaf sofort’üBèr-? 
mannt Früh morgens ist man aber schon wieder auf den Beinen."

Das r.-imilieoiggitgat befindet sich schon über einefWoehe 
satz, aber es gab noch keine Ausfälle—eine Folge der'sorgfaltigen ÜberhoJ 
Hing aller drei Mähdrescher.

„Vitjkal". rief Alexander Kondratjewitsch, sich aufrichtend. „Wo fstf 
der Draht? Wrruin bringst Hu'ihn-nicht?“

Viktor kam zum Vater gelaufen,'gab*ihm den nötigen Draht und 
ging fort

„Er beginnt, mich in der Arbeit .zuatiberholen Jias ist .ja auch richtig:! 
die Söli.ic gehen'weiter. Aber .. EiiimalswoHtc’Saschn,’incin'ältcstcr.’mTij 
ziivorkomWien. Gut, sagte ich zu ihm.'derlWettbewcrh Ist ei.ie guteJSacHeJ 
aber vergiß nicht die Qualität. Nun saht ich,aber, daß|cr den’Bunker,'oh-j 
ne anzuhaltsn. entlud, da cs ihm abenan’Geschicktheit fehlte, verschüttete^» 
etwas Weizen in oie Stoppeln. Wohl-oder übel mußte ich eine Lehre"erteitj 
len." C

Alexander Kondirtowitsch ging.zu,sciru-r,Maschine. „Es
sagte er. „Die Mittag-pause ishzu Emlc'. -Viktor undt Alexander hegahrrn 
sich mich zu H'.icn Kombines. Die Motoren heulten« auf

Bevor Alexander Blumcnsteln• diejKnmbinelbestieg, holte er aus der. 
Tasche ein N.iltihueh und machte einen fVèrmcrk.

„Das ist mein (Iroßbtieh' sagte er. „Hier ist alles aufgeschrieben: 
Wieviel Brenn- und Schmierstoff verbraucht, wieviel Hektar gemäht, wie-' 
viel Getreide gedroichen wurde. Seit 1940 führe ich Buch darüber. Ich be-' 
wahre cs nicht nur als Statistik, sondern auch für meine Söhne auf."

...Die Mähdrescher verschwinden in der bläulichen Ferne. Und ich 
Jenke- 'In da, Bilcl lein von Alexander Bhimcnslcin wird noch so manche 
.Aufschrift lnii.-iik'imnie:i. denn dem Sowchos steht in diesem Jahr bevor; 
etwa 250011 Hektai Gitreidc cinzubringcn, und davon, fast 17 000 Tonnen 
an den Staat zu verkaufen. Es gibt allen Grund zu hoffen, daß diese 
Menge um vieles übeibcten werden wird, denn die Landwirte des Sow
chos „Put Lenina". Rayon Kurgaldshino. haben auf ihren Feldern eine 
vortreffliche Einte gezüchtet.

J. WOLKOW
(..Zcllinigrad!kaja piawda")
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28 Jahre nacheinander besteigt 
der Kombinelührer Richard tske 
während der heißen Erntezeit sein 
Steppenschifi. Er arbeitet In der 
vierten Abteilung Da findet man. 
was Meisterschaft anbelangt, nicht 
seinesgleichen Wiederholt «ar er 
Sieger in Wettbewerben der Koni 
binefflhrer des Sowchos und des 
Ravons. In jeder Erntesaison er
füllt der Mechanisator 2.5 — ■ 
Soll- Allein im vorigen Jahr leg 
te er Getreide in Schwaden und 
las die'Schwaden von 960 Hekta'

Der Kommunist R Eske verhall 
«ich zu der ihm anvertrauten Kom
bine gewissenhaft, spart Ersatztei
le und Treibstoff Es genügt zu sa
gen. dsß In dieser langen Vbeits- 
zeit erst die < Kombine m seine 
I Finde gelangte. Während der letr- 

I ten zwei Erntesaison.* sparte et 
I 600 Rubel Staälmiitel ein.

Für hervorrageno* Erfolge _ m 
I «einer Arbeit amrde Richard Eske 
i mit zwei Medaillen und dem Orden 
I . Ehrenzeichen" gewürdigt, ihm 

wurde der Titel „Verdienter Me
chanisator der Kasachischen SSP 
zuerkannt.

Im ersten 
* Planjahrfünft«

Getreide von I IVO Hektar oergélt 
Eben diese I 100 ha Ackerland hat 
er im Frühjahr bestellt

Jetzt ist dér Verdiente Mechani- 
«ator eifrig am Werk - er legt 
Weizen fn Schwaden. Lr arbeitet 
ton frühmorgens bis spätabends 
und mäht bis, 52 llektlr täglich, 
was 2 Tagesnormen ausmacht In 
den cr-tcn drei Ernlctagen hat er 
Schon 110 Hektar gemäht

Seinem Vorbild folgen die Brü
der Emanuel und Uoldemsr. Ri- 
.hard* -unsere Brüder tun ihr Be-

Jeder erfüllt nicht weniger
- • U Tagessolls i

Die drei Brüdei Eske haben in 
der er«ter» Frnte de« neunten Fünf- 
lahrplan« «ihon 400 Hektar üe- . 
ireide gemäht. Sie haben «ich 
>erpßichlet. da« Getreide von 3000 
Hektar zu bergen

Sic werden ihr Wort halten. .

Jahr des neunter
Gebiet Koktschetaw

Bequem für alle
Dié Vcrkrl-i sicisliihgen für die Bevölkerung «ind wesentlich zu ver

bessern Die f al rgr-stt-eförderung durch alle Sparten des öffentlichen Ver
kehrs ist auf des Mtiche zu steigern, darunter... mit Bussen — auf das 
I.Gfeche.

(Aus den 'Duckt!» XXIV Parteitags der KPdSU)

Erst V<j?. kwei Jahren wurd«- 
der . Autqbalinhoi in Karaganda 
d#m Bctfieb übergeben Er ist in 
einem dér schönsten Gebäude d<-> 
Stadt iintcrgebracht. Beim Bau 
wurde viel Glas und Beton ver
wendet E« gibt hier einen ge
räumigen Wartesaal. bequeme 
Dienstzimmer, ein Restaurant. EiB- 
spezletlcr Raum wurde den Fah
rern zugcteilt. wo sie «ich nach 
der Fahrt erholen können*. Die Pas
sagiere können in die Frisier*tul«r 
gehen. Man kann hier auch Flug- 
und Eisenbahnkarten bestellen.

Die Pr*«agi.Te der Cberlandbu« 
«e erinnern sich noch an da« Zwei- 
7immerhäu«chen. wo man Reise- 
karten löste.

Karten tür den Überlandbus 
kann man vorbestellen. Das ist 
für die Reisenden sehr bequem

Doch gibt es in unserem Kun
denbuch auch einige Beschwerden. 
Es kam zu einem Gedränge heim 
Einsteigen in den Bus de.« Nachts, 
al« die Kontrolleure Ihrer Pflicht 
nicht rechtzeitig nachkamen. Man
che Kassierer und Kontrolleure wa
ren den Reisenden gegenüber grob. 
Man beschwerte sich über schlech
te Beleuchtung. Diese Mängel ha
ben’ wir beseitigt.

Manchmal schicken uns die 
Autobetriebe der Stadt schmutzi
ge Busse, sogar mit zerfetzten Sit
zen. Oder der Bus trifft mit Ver
spätung ein. Wiederholt mußten 
wir den Autobetrieb Nr. 2 und 
den von Schachtinsk ermahnen, 
die daran schuld waren. Pünktlich 
und in gutem Zustand treffen die 
Busse aus dem Autobetrjeb Nr. .1

dal/' 
und.

Das erreichen wir dadufch. 
wir neue Routen Beiâh^n 
den Werktätigen der Stadt Busse , 
zu Sonntagsausflügen zur Verfü
gung stellen.

Allein in diesem Jahr sind mit 
unseren Bussen über 2 Millionen 
Menschen gefahren., In den Bus
sen nach Zelinograd. Borowöje. 
Ekibastus. Pawlodar u. a. wer
den den Reisenden frische Zeitun
gen -und Zeitschriften. MineraTwa«- 
scr und Obstsait angeboten..

Folgende Fahrer der ' Überland
busse zählen zu den Besten: Wla« 
Sdorowzcw. Brigadier der Reise
route Nr 107. der für selbsfléirë 
Arbeit und hervorragende Erfolge 
mit zwei teninorden au «gezeichnet 
worden ist; Kommunist Johann 
Fries. Friedrich Franz, Iwan Be- 
lan. Fjodor Strotonow, Eduard 
Schellenberg. Sie sind Initiatoren 
des Wettbewerbs für mustergülti
ge Bedienung der Fahrgäste.

Nur .in einem Tag ty suchen 
etwa 15 000 Personen den Auto
bahnhof. Da muß man rührig sein, 
um alle rechtzeitig abzufertigen. 
Ihr Bestes leisten die Dispatcher 
Raissa Fadejewa. M. Baigupenowa. 
die. Kassiererinnen Katja Adam 
Maria Heidt, die Kontrolleure We- 
ra Popkowa. Tamara Suslowa u. a.

Die Direktiven des XXIV. Par
teitags für den 9. Fünfjahrplan er
füllend. deckt unser- Kollektiv 
Mängel auf." ermittelt Reserven, i 
leistet' Bestärbeit," um den wach- . 
senden Ansprüchen unserer Werk
tätigen gerecht zu werden.

Dtr Autobahnhof von Karagan
da übererfüllt jeden Monat seinen 
Plan der Fahrgastbeförderung.

I. WOLACH. 
Chef des Autobahnhofs

Karagandi

Natur lieben
In der „Freundschaft“ Nr. 142 

wurde der Artikel „Unsere größte 
Schatzkammer" über die Tätigkeit 
der Gesellschaft für Naturschutz 
in der RSFSR veröffentlicht. Ich 
möchte heute einige« über diese 
Arbeit im Gebiet Semipalatinsk 
berichten.

f'm Fiühling dieses Jahres wur
de die Schlucht und Höhle Kenur- 
Aulije im Abai-Rayon auf Be
schluß des Vollzugskomitees des 
Semipalatinsker Gebietssowjets un
ter staatlichen Schutz genommen 
und die Forstgebietc „Soldatskaja 
stschel" und „Alst" im Rayon 
Urdshar. sowie Ajaguska (26 000 
Hektar) zu Naturschutzgebieten 
erklärt.

Das Forstgebict ..Soldatskaja 
stschel" mit einer Fläche von 156 
Hektar und „Alst" (112 Hektar) 
liegen* in den- Schluchten des Tar- 
bagatai Gebirges und gehören zur 
Forstwirtschaft von Stepnoje, ein
zelne Reviere jedoch — den Kol
chosen „Tschapajew" und ,.Kras- 
nyc orly". Dort gibt es Murmeltie
re’ und 'Steirihühner. wachsen wilde ' 
Apfelbäume. Weißdorne, Schneebäl
le und Traubenkirschen.

Im Schongebict des Rayons 
Ajagus hausen Argalis. Marale. 
U ildschweine. Wölfe. Fuchse. Dach
se. Steppenfüchse. Birk- und Reb
hühner. Krickenten und andere 
Vögel

Diese und andere Orte »urden 
:uf Anregung der Gebietsgesell
schaft für Naturschutz unter staat
lichen Schutz genommen. Dié Ge- 

.sellsdiaft hat ihre zahlreiche Akti-

\ UNSERE
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Schachtinsk—10 Jahre
• Es «ar noch Im Jahre 1940. 

als,<Fe Geologen am Hügel Ko- 
r.ur liube in einer Tiefe son 
250 Meter eine mächtige Kohlen 
lageratitt' • entdeckten Man 
rchättie den Nohlenvorrat auf 
4.5 Milliarden Tonnen Die. rie
sige unterirdische Schatzkantmej 
Kalixhstans wartete auf Ihre Er

’ Schließung Auf diesem Indu
striellen Neuland, am Steppen 
flüßchen Tcntek. entstand 1958 
eine Arbeitersiedlung der Gr-J- 
ocibauer. Sie wurde nach dem 
Namen oes Flusses benannt Man 
bega.li- damals mit der Errlch 
tung der Grube Nr 1 2 ,.Na- 
klonnaia Die Lebensverhältnis
se i atv.i hier nicht die besten, es 
gan noch k-.-lne Wege, die jetzt 
gen U vlinungen mit allen Be
quemlichkeiten waren erst Im 
Projekt. Vom ersten Regen zer 

A« eichte ii-i Lehmboden so, daß 
man daraus kaum die Füße her 
aus’.-cnen sunnte. Aber die Bau- 
aioi-i'er int Schachthauer. Inge
nieure und 'icchnlker. Komsomol 
zen •!-..« ci-’tchledenen Städten 
riör Union, wichen , vor den 
Seit« Irrigkeiten und der Unge 
flii-li.vhkélt des Zeitlebens nicht 
zurück. Die erstei Wohnhäuser, 
die ersten Kaufläden, die ersten 
Schulen. das erste Klubhaus 
«if-den Ihrer Bestimmung über 
geben, die ersten Straßen kleide 
ten sich in Asphplt.

Im Jahre 1961 förderten die 
ersten Kohlengruben schon über 
260 OOO Tonnen Kokcrkohle zu- 
ta’ge. Die Pforte In den Kohlen-

speichet wurde geöffnet. In 
Cvmselben Jahr wurde auf Bc 
«chlub des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSH die Arbeiter 
Siedlung Tentek In die Stadt 
Schachtinsk umbenannt Im zehn 
ten Jahr ihres Bestehens Ist 
fei ha< litlnsk. zu einer modernen 
stninlistlschen Stadt geworden 
Sie zieht sich wie ein breites 
Bihtl um Fuß des Hügels Konur 
Hube entlang. Die wohlelnge- 
ri'.'hteten Ziegel- und Großblo, k- 
wohr.häuser ringen der Steppe 
Immer größere Flächen ab. In 
einem gewaltigen Tempo wa 'i 
t>»n die neuen Mlkrorayon». D 
Wohnfläche der Stadt wird all 
jährlich um 60 000 — 80 0OO 
Quadratmeter vergrößert.

Für die meisten Ersterbauer 
v urde Schachtinsk zu Ihrer Hel 
malst; dt. sie blieben hier für Im 
mer Wie zum Beispiel für Vik
tor Makarow, den ersten Bauln- 
gen.cur der Stadt. Alexander 
Kanke. den ehemaligen Leiter der 
Bauverwaltung Nr. 15. Jetzt Par 
tcisekretär des H^userbaukombi- 
nnts. für Rudolf Fel - Briga
dier der Stuckarbclter. für Pa
wel Kotenko .und viele andere, 
die Jetzt als Arbeitsveteranen die 
Hochachtung der Stadteinwohner 
genießen.

Vier Lichtspielhäuser, fünf
zehn Schulen, In denen über 
16 000 Kinder lernen, eine Mu
sikschule. eine technische Be
rufsschule. ein Bergbautechni
kum. zahlreiche Kindergärten. 
Bibliotheken. ein Kulturpalast

der Bergarbeiter. Dutzencr 
Dienstleistungsbetriebe, ein Bus- 
und Taxipark stehen den Einwoh
nern zur Verfügung. Pro tausend 
Einwohner werden In Schach
tinsk 1 321 Zeitungen und Zeit
schriften abonniert. Im Verlaufe 
von zehn Jahren wurden sechs 
Gruben In Betrieb genommen, 
darunter die Grube Nr. 3 
,AV. I Lenin" und .1 2 ..Vertl- 
kalnaja" — die größten Im Koh
lenbecken. In Ihren Streben sind 
die neuesten Abbauaggregate Im 
Einsatz. Die Bergleute von 
Schachtinsk sind Schrittmacher 
Im Anwenden der neuesten Ar
beitsmethoden,- Anreger vieler 
wertvoller Initiativen. Die Mon 
tage eines Abbaukomplexcs dau
ert gewöhnlich über vierzig Ta
ge. In der Lenin-Grube wird man 
damit in 48 Stunden fertig. Die 
Gruben der Stadt verladen an 
Ihre Konsumenten täglich 5 — 6 
Güttcrzüge überplanmäßigen 
Brennstoffes.

Seit Frühling dieses Jahres 
schmückt ein Orden des Roten 
Arbeitsbanners die Fahne der 
Lenln-Gruhe. eine hohe Anerken
nung der Verdienste des Mbmpei- 
kollektlvs. das die Aufgaben des 
8 Planjahrfünfts mit einem 
dreimonatigen Vorsprung ge
meistert hat. Für gute persönli
che Leistungen Im 8. Planjahr
fünft wurden etwa hundert 
Bergleute von Schachtinsk mit 
Orden und Medaillen bedacht. 
Dem Brigadier der Schachthauer- 
brlgadc der kommunistischen Ar-
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beit Reinhold Lltlmann. den man ‘ 
Itf diesem Frühling zum vierten
mal als Deputierten in den Ge- 
blelssowjct gewählt hatte, wur
de der goldene Stern eines Hel 
den der sozialistischen Arbeit 
überreicht.

Die Beschlüsse des XXIV Par
teitages eröffnen vor den Werk
tätigen der Stadt, die jetzt etwa 
7.0 000 Einwohner zählt, noch 
größere Perspektiven. Im neun
ten Planjahrfünft soll sich hier 
die Kohlengewinnung verdoppeln.

Lichtspielhaus „Junost" in Schachtinsk

In vollem Gang Ist der Bau der 
Gruben Nr 8. Nr. 17. und NtE 
17 bis. Bald wird Schâchffttsk 
auch zu einer Stadt der Leicht
industrie «erden. Am Stadtran
de wird eine Fabrik , tür chemi
sche Waschmittel errichtet.

R. SCHMIDTLEIN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda
Foto des Verfassers

Zum Jubiläum
SEMIPALATINSK. (TASS) Ein 

Dostojewski-Museum wird in 
Semipalatinsk. wo der große russi
sche Schriftsteller mehrere Jahre 
in Vtrbannung lebte, angelegt Er 
wurde in diese Stadl nach vierjähri
ger Gefängni«haft in der sibiri
schen Stadt Omsk verschickt. Da- 
njpis. vor 120 Jahren war Semipa
latinsk ein Krähwinkel, ein elendes

F. M. Dostojewskis
Nest mitten in der weiten. Stepp- 
Dostojewski war trotzdem glück
lich. da ihm dorU das Lesen und 
Schreiben erlaubt wurde. Dort be
gegnete er auch Maria Issajewa, 
seiner ersten großen Liebe, und 
wandte viel Mfih? auf. um die Hei
ratsgenehmigung zu erwirken. Das 
wär außerordentlich schwierig, da 
er als Verbannter keine Rechte hat

te. Im Sommer 1859 verlies der 
Schriftsteller Semipalatinsk.

Heute trägt die Straße, in der 
Dostojewski zuletzt wohnte, seinen 
Xanten. Auch das Haus ist erhal 
len geblieben, darin befindet sich 
heute eine Bibliothek

An der Gründung des Museums 
nehmen sowjetische Schrittst Hier 
regen Anteil Aus Moskau sind et-

wa eintausend sehr wert.olle Bü
cher angekommen; der bekannte 
Bildhauer Sergej Konenkow sandte 
cm Fragjnent der Skulptur „Dosto
jewski im Zuchthaus". Im oberen 
Stockwerk des Hauses, in den ein
stigen Zimmern des Schriftstellers, 
soll die Einrichtung ganz genau

der Ausstellung- Briefe. Manuskrip
te, und Konzepte Dostojewskis—un-

Dem Festtag der Bergleute gewidmet
KARAGANDA. (KasTAG). Hier 

wurde eine Philatelicausstellung. 
gewidmet dem Tag der Bergleute, 
eröffnet. Der wissenschaftliche Mit
arbeiter W. P Wiens legte eine 
interessante Kollektion vor. Nach 
seinen Briefmarken kann man die 
Geschichte der Entwicklung der

Kohlenindustrie des Landes, das 
Wachstum seiner technischen Aus
stattung und der Kaderausbildung 
verfolgen.

Viele Exponate berichten über die 
Kumpel der sozialistischen Länder. 
Eine große Kollektion des Trägers 
der Silbermedaille der Unionsaus-

Stellung A. M. Kort ist der Freund
schaft der Völker der Welt gewid
met. der Priosjorsker Sammler 
L. Lewantowski dagegen hat 
reiche Kollektion von Marken 
W. 1 Lenin.

An der Ausstellung sind 
junge Philatelisten beteiligt.
Thema der Kosmoserschließunp ist 
hier weitgehend vertreten.

eine 
über

Das

Buch über Raumfahrt
Die Atmosphäre und die Beson

derheiten der Starts sowjetischer 
Raumschiffe, die Gestalten von Kos 
monauten. Wissenschaftlern und 
Konstrukteuren werden in dem in 
Moskau erschienenen Buch „An den

Ufern des Alls” von Nikolai Denis 
sow rekonstruiert.

Der Autor zeigt die Kontinuität 
der wachsenden Kompliziertheit und 
Größe der vor den Kosmosforschern 
stehenden Aufgaben. Denissow

stellt fest, daß die Weltraumfor
schung nicht nur son der Macht 
and Vollkommenheit der kosmi
schen Technik Zeugnis ablegt, son
dern zugleich und vor allem Aus
druck und Resultat der Allmacht 
des menschlichen Denkens. Willens 
und KönriéS ist.

(TASS)

heißt sie schützen
MENSCH UND NATUR . beweibe unter,'-der Devise „Für 

LenlBfiChes X'erhaltcn zur Natur". 
Die besten Jungnaturalistcn wer
den ausgezeichnet. Im Verlaufe von 
5 Jahren wird die vorbildliche Ar
beit der Schüler des Gebiets im 

der

visten aus der Mitte der Natur
freunde. die in etwa 880 Grundor
ganisationen vereinigt sind. Seit 
1966 ist die Zahl der Mitglieder 
auf das Doppelte gewachsen. Die 
Enthusiasten .des , Naturschutzes 
leisten eine große Erziehungsar
beit unter der Bevölkerung.

An der VolksuAiversijät des 
Stadtparteikomitees besteht eine 
Fakultät für Naturschutz. Allein 
im Jahre 1970 wurden da 185 Vor
lesungen gehalten und etwa 300 
Vorträge organisiert. Aktive Lek
toren sind unter anderen der 
Oberjagdinspektor G- M. Solow
jow. Sekretär der Gebieisgeseil- 
schäft für Naturschutz. W. J. Bur- 
dinow. Staatsanwalt des Gebiets 
I. N. .Iljuschin. Mitarbeiter der 
Gebictskonsumgenossenschaft G. 1. 
Schazki. Man benutzt den örtlichen 
Rundfunk und die • Presse ■ für die 
Aufklärung. In der Gebietszeitung 
„Irtysch" wurden mehr als. 220 
Beiträge über. Probleme des Na
turschutzes und : Über die .Arbeit 
der Naturfreunde veröffentlicht. ,

Hier einige Beispiele über die 
Ergebnisse der praktischen Arbeit 
im'Naturschutz, während es .in un
seren Waldern 1962 nur 18 Elche 
gab. .so zählte man ilwer anfang« 
1970 schon über 60. da die-Jagd 
auf diese Tiefe streng verboten 
ist- Auf Vorschlag, der Fauna-Sek
tion dér Gebietsabteilung für. .Na
turschutz trat 19W5- das Jagdver
bot für das Eichhorn in KrafL In 
diesen Jahren konnten sich die 
Eichhörnchen ungestört vermehren. 
Deshalb fand man es -für möglich, 
die B*scbaffung-der für die.Rauch- 
wafenprodüktibn . «o wertvollen

EichtiörnchenfeUe nun wieder zu 
gestatten. Gegenwärtig soll die 
Zahl der Eichhörnchen etwa 2 600 
erreicht haben.

Beirr. ' ’ Schutz der Fauna 
spielt nicht nur die Ein
schränkung der Jagd eine Rolle. 
In den Forstwirtschaften schafft 
man Futter- und Tränkstellen für 
den Winter. Die Gebietsverwaltung 
und die Jagdgesellschaft verausga
ben jährlich bis zu 5 000 Rubel 
für biotechnische Maßnahmen. 
Doch die größte Arbeit wird ehren
amtlich geleistet. So haben die 
Naturfreunde des, Gebiets fast 
2 000 künstliche Vogelnester und 
1250 „Wohnungen" für Bisamrat
ten angefertigt. Die ehemalige 
Lehrerin an der pädagogischen 
Hochschule, Kandidat der biologi- 
sehen Wissenschaften, Elvira Adol
fowna Reinfell, heute im Ruhe
stand. aber Aktivistin des Natur
schutzes (sie ist stellvertretende 
Sektionsvorsitzende) sorgt im 
Stadtviertel Nr. 70. wo sic wohnt, 
dafür, daß dort im Wintér die 

, Vögel gefüttert werden. Es ist wohl 
'kein Zufall, daß es gerade in die

sem Teil der Stadt die meisten V.ö- 
,gel gibt. Eifrige Gehilfen Elvira 
Adolfownas sind die jungen Na
turalisten. die sic zu wahren Na
turfreunden erzieht. Sié bekämpfen 
jegliche Grausamkeit gegenüber 
Tierén und Vögeln und haben 
schon so manchem Schleuderschüt
zen das Handwerk gelegt.

Die Sektion der Gebietsabteilung 
Naturschutz für junge Naturfreun
de leitet Maria Dynnikowa. die sich 
schöhTnehr al« 20 Jahre diesec Ar- 
beitswidmet. Man .veranstaltet Wett-

Naturschutz vom Rcnublikrat 
Gesellschaft hervorgenoben.

Di<* jungen Naturfreunde d«s 
Dorfes Pcremcnowka hatten 
rcits 1966 im Wettbewerb gesiegt 
und wurden vom Zentralkomitee 
des Komsomol Kasachstans mit 
dem Diplom I. Stufe ausgezeich
net. Später wtfrden die Schulen 
Nr. 40. 36, 2 von. Semipalatinsk. 
die Aktschokincr Schule, und 
schließlich die Schule in Nowopo- 
krowka Sieger im Wettbewerb jun
ger Naturfreunde des Gebiets. Ins
gesamt gibt es im Gebiet 
41 000 junge Aktivisten des 
Schutzes.

be-

Natur-

Unter fTcilname der Sektion für 
Schutz von Wald und Grünanla
gen werden jährlich während des 
Monats für Wald und Gartenbau 
etwa I Million Bäumchen und 
Sträucher gepflanzt. Um die Stadt 
Semipalatinsk zieht sich eine 
Gärtcnzone. angelegt von etwa 
6 900 Gartenfreunden aus 167 Be
trieben und Organisationen. Die 
Mitarbeiter der Forstwirtschaft Do- 
Ion (Direktor J. A. Tschisslow) 
propagieren erfolgreich den Gar
tenbau. Auf <7 Hektar wurden hier 
Gärten angelegt. In der Abteilung 
für Naturschutz von Borodulicha 
hat man bedeutende Erfolge im 
Schutz des Waldes erreicht. Die 
Arbeit der Abteilung wurde auf 
der Gebietskonferenz der Gesell
schaft besonders hervorgehoben. 
Aktivisten des Naturschutzes sind 
hier Sekretär und Mitglied des

Kasuckaa CCP 
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktlonsachluß 18 Uhr dea Vortagea (Moakauer Zelt)
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lxnorpo«t>H» M» 3 r. UemmorpaA-

Geschenk für 
das ' 
Lenin-Memorial

Die Filiale des Zentralen W -I- 
Lenin Museums in Usbekistan bekam 
neue interessante Exponate.

Eine Delegation aus der DDR. 
die das Taschkenter Memorial be
suchte. schenkte der Ijiliale eine 
Karl-Mar.x-Büsl?.1 die' aus dem 
weltbekannten Meißner Porzellan 
„Blaue Schwerter" hergestellt wur
de. Diese Delegation brachte auch 
für das l.enininemorial als Ge
schenk einen Atlaswimpel mit der 
Abbildung Wladimir Iliitsch Lenins 
— des 1 chrcrs und Führers des 
Weltproletariats.

Usbekische SSR

Präsidiums der Abteilung U. J- 
Miller. Direktor der Ostrowski- 
Mittelschule N. M. Demcntschuk, 
Agronom und Gärtner des Kol
chos ..Put k kommunismu " E. D. 
Minch. die Vorsitzenden der Dorf
sowjets 1. I. Raab und J. A. Ja-

Es gibt jedoch noch manche un
gelöste Probleme. Die Wilddieberei 
im Gebiet ist noch nicht ausge
merzt. • Unter den Menschen, die 
«ich ah den Naturreichtümern ver
greifen. gibt es sogar Personen, 
deren Berufspflichten gerade das 
Gegenteil verlangen. Ich spreche 
von Betriebsleitern, die Transport
mittel für die. Wilderer . bereit- 
steilen oder sogar mitmachen, 
wenn man zum Beispiel Fischfang 
mit nicht gestatteten Mitteln 
treibt. Sic sollten doch gerade Or
ganisatoren des Naturschutzes 
sein!'

Ein großes Arbeitsfeld ist die 
Bekämpfung der Wlndcrosiön- des 
Bodens. Gegenwärtig erhalten die 
Wirtschaften neue Landmaschinen 
für diese Zwecke. Von großer Be
deutung sind i die Grünanlagen. 
Doch obwohl jährlich viele Bäume- 
und Sträucher auf den Feldern 
gepflanzt werden, gedeihen bei- 
«eitern nicht alle Setzlinge, da 
man für ihre ständige Pflege izu 
wenig sorgt. Es gehört'zur Aufga
be der Mitglieder der Gesellschaft, 
hier energisch einzugreifen. Ein 
richtiger Naturfreund ist nur der
jenige, der die Natur nicht nur 
liebt, sondern auch schützt.

E. REITENBACH.
ehrenamtlicher Korresecnden 

der ..rreun-’sr’-’’1."

Semipalatinsk

UNSER BILD. Le'r: t Maria 
Sabenlna «.ährend des Untc-rlchts 
im Gartenbauzirkel der Semlpala- 
tlnsker Station junger Naturfreun-

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOCRADER 

UND KOKTSCHET&WER 

IFSER

19.09 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 19.05 — „Auf Neulandbah- 
n-n" (kas.). 19.15 — Zeichentrick
film „Ein süßes Märchen". 19.30 — 
„Bildschirm für die Ernte" (rüss.). 
20 90 — Sendung der Kinderredak
tion „Willkommen in der " ' ' " 
20.30 - —•

.................  _v Schule".
- Spielfilm „Feuer auf dem 
21.40 — „Auf Neulandbah- 
(russ )_ 22.00 — Moskau
.. des neuen

, . 7s". 22.15 — Konzert 24 00
„Zeit". \

nen' __ — ------
Sendung „Zu Beginn

Mittwoch, I. September
19 00 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm 19.05 — „Auf Neiil.indbah- 
nen" (kas). 19.15 — „Bildschirm 
für die Ernte". 20.00 — Fernseh
film „Der Wirt der roten Berge
20 10 — „Auf N'etiia n d bahnen"

Moskau. Spielfilm

22.25 — Sendung „Zum Beginn de- 
neuen Lehrjahrs". 23 15 — Konzert 
21.00 — „Zeit".

Donnerstag. 2. September
11 00 — Zelinograd. Spielfilm „Grü
ne Kettchen". 12. 25 — Zeichen
trickfilm.-13.00 — Mosfftu. •Sftdc- 
progranim 13.05 — Nachrichten 
1.3 TS — Spielfilm „Das nicht zu 
stände •gekommene Düell". 19.00.— 
Zelinograd-Heute,, .im Programm 
19.05 „Anl N’eulandbahnen" 
ikusj |\|5 „BUJschirm 'ur die
Ernte" irus«) 19 15 — Sphlfilm 
„Ich habe auch geliebt" (kas) 
2 t 19 — DokumentarfiFm '..Eins 
Fahrt des Kapitäns KujanZe«'"

(russj. 21.45 — Moskau. Sendung 
„Zu Beginn des neuen Lehrjahrs" 
22.00 — „Zeit". 22.30 y- Internatio
nales Hockeyturnier um den -Preis 
der Zeitung ..Sowjetski' sport"

Freitag, 3. September
19.00 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 19 05 — „Auf Neulandbah
nen" (kas). 19.15 — Ssndung in 
kasachischer Sprache „Sterne der 
Sowjetkunst''. 2005 — Spielfilm 
„Dèr hundertste Senator". 21,10 — 
„Auf Nculandhahnen" (russ.). 22.15 
— Moskau. Konzert. 22.55 — Fern- 
rehiuffühnmg. 21.00 - „Zeit". 
00.30.r- Fortsetzung der Auffüh
rung.

Sonnabend, 1. Septemb'r
I 12.30 — Nachrichten. 1245 - B'tr.'.- 

denkonzert. 13.15 -4- „Eine Reise in 
da« Mätihsn". 13.45 — „Gesund
heit" 14.15 — .Konzert. 11.50 — 

„Die neue Stadt Taschkent". 15.50 
— Spielfilm „Des Her: des Freun
des": 17.10 — Zeichcntrickfllrtie.
18.20 — Fernsehübsrsicht „E.delstel- 
ne" 19.20 — .In der’ Tierw.'lt 
20.40 — -. Mutwillige Scherzgedich
te". 21.05 — „Die Suche". 23 50 — 
Premiere des Fernsehfilms „Dieser 
wuudwtare Spe-t' Ü.IO - Pre
miere der Fernsehsuffülirung D ' 
Angst".
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